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Ried bietet optimale Voraussetzungen für Österreichs bedeutendste 
Tierschauen. Ergänzt werden diese durch hochwertige Ausstellungen.

Rieder Messe: kräftige Impulse 
für die Landwirtschaft
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Ried ist heuer von 4. bis 7. September das Zentrum der tierhaltenden Landwirtschaft. Messe Ried
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Telefonsprechtag
Montag, 8. September

von 8 bis 10 Uhr

050 6902-1555

beantworten Ihre Fragen 
und nehmen sich Zeit zum 
persönlichen Gespräch.

Präsident 
Mag. Franz 
Waldenberger

Vizepräsidentin 
Rosemarie Ferstl

und

LK-Newslette r
www.ooe.lko.at/newsletter

mauch.at
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MAUCH POWER
IN RIED
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SPITZEN-BEWIRTUNG 
& ALLE NEUHEITEN

RIEDER MESSE 2025

4.-7. SEPT.
Infos & Tickets: www.riedermesse.at
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Landwirtschaftskammer OÖ

Alle zwei Jahre ist Ried das Zen-
trum der tierhaltenden Land-
wirtschaft in Österreich und 
auch im angrenzenden Bay-
ern. Durch die enge Zusam-
menarbeit mit dem Fleckvieh-
zuchtverband Inn- und Haus-
ruckviertel (FIH) und die her-
vorragende Infrastruktur bietet 
der Standort ideale Vorausset-
zungen für Österreichs bedeu-
tendste Tierschauen. Ergänzt 
wird dieses Highlight durch 
ein hochwertiges Ausstellungs-
angebot.

„Die Rieder Messe ist ein un-
verzichtbarer Treffpunkt für 
die bäuerlichen Familienbe-
triebe. Sie bietet einen umfas-
senden Überblick über aktuelle 
Entwicklungen in der Tierhal-
tung, Pflanzenbau und Digita-
lisierung und die Möglichkeit 
zum persönlichen Austausch. 
Besonders stolz sind wir auf das 
vielfältige Angebot der LK OÖ 
– von der Tierarena über das 
Schweinekompetenzzentrum 
bis hin zur Forstarena und dem 
neuen Bienenzentrum. Mit der 
Rieder Messe wollen wir heuer 
vor allem einen kräftigen Pro-
duktionsimpuls in der Tierhal-
tung setzen. Die Sicherstellung 
der heimischen Agrarproduk-
tion ist der beste Garant für 
faire und leistbare Lebensmit-
telpreise“, so der Präsident der 
Landwirtschaftskammer OÖ, 
Franz Waldenberger. 

„Als Agrarbundesland Num-
mer 1 sind wir für die Rieder 
Messe der perfekte Standort. 
Mit einem Produktionswert 
von 2,4 Milliarden Euro ist 
die ,Firma Landwirtschaft‘ ei-
nes der größten Unternehmen 
unseres Landes. Jeder unserer 
knapp 30.000 Betriebe ist ein 
unverzichtbares Produktions-

werk. Als Messepartner rich-
ten wir unseren Blick auf die 
Zukunft: Wir bieten Beratung 
zur betrieblichen Entwick-
lung, Unterstützung bei In-
vestitionen und Einblicke in 
Projekte aus der agrarischen 
Forschung“, betont Agrar-Lan-
desrätin Michaela Langer-We-
ninger. 

Messedirektor Helmut Slezak 
freut sich, heuer über 500 Aus-
steller aus zwölf Nationen in 
Ried begrüßen zu dürfen. „Wir 
haben ein Messeprogramm 
organisiert, das sowohl Fach-
besucher und Interessierte als 
auch Familien, die einen Feri-
entag bei uns erleben möch-
ten, anspricht“, so Slezak.

Höhepunkt Tierarena

In der Tierarena steht die Bio-
sicherheit an oberster Stelle. 
Alle Tiere kommen aus gesun-
den Herden. Insgesamt werden 
100 Zuchtrinder aller Rassen 
zu sehen sein. Die Rinderbörse 
zeigt wieder die bedeutendsten 
Mastrinderkategorien. Auf ei-

nem gemeinsamen Beratungs-
stand werden sich die Rinder- 
und Bauberatung der LK, die 
Rinderzucht Austria, Genetic 
Austria und der Landesverband 
für Leistungsprüfung präsen-
tieren.

Im Schweinekompetenz-
zentrum zeigen die Landwirt-
schaftskammer, der VLV, PIG 
Austria, die Jungen Veredler 
und der OÖ Tiergesundheits-
dienst ihren Leistungsumfang 
in Sachen Vermarktung, Be-
ratungs- und Serviceangebote 
sowie Qualitätssicherung und 
Interessenvertretung. Die Wei-
terentwicklung der Schweine-
haltung mit Fokus auf das Tier-
wohl steht im Mittelpunkt.  

In der Halle 30 sind die Scha-
fe und Ziegen im Blickpunkt: 
Die Landesverbände für Schaf- 
und Ziegenhaltung zeigen 
Vielfalt und Leistungen.  

In der Forstarena, am Stand 
von LK OÖ, Waldverband OÖ, 
den Bäuerlichen Forstpflan-
zenzüchtern und dem Verein 
Ofenholz gibt es Informati-
onen zum Thema Wald und 
Waldnutzung.

Der Pflanzenbau und die 
Boden.Wasser.Schutz.Bera-
tung sind in der Halle 19 an-
zutreffen. Im Gebäude und 
vor der Bezirksbauernkammer 
Ried präsentiert die Landwirt-
schaftskammer OÖ ihr um-
fassendes Bildungs- und Bera-
tungsangebot: Betriebswirt-
schaft, Unternehmensfüh-
rung, Innovationsberatung, 
Bauen, Urlaub am Bauernhof, 
Direktvermarktung oder Digi-
talisierung. Auch die Lebens-
qualität am Bauernhof ist mit 
dabei mit Angeboten zur Stär-
kung des Miteinanders. 

Vor dem Gebäude der BBK 
tauchen die Besucher in das 
faszinierende Leben des Ge-
treidekorns ein. In der Backstu-
be zeigen Seminarbäuerinnen 
ihr Lebensmittelhandwerk. 
Bei den Esserwissern können 
die Gäste ihr Lebensmittelwis-
sen testen. Das Ehrenamt und 
das soziale Engagement ste-
hen heuer bei der Landjugend 
im Fokus. In zwei Pagoden vor 
der BBK dreht sich alles um Bio 
Austria und die LK Bio-Bera-
tung. 

Digitale Landwirtschaft

Wie digitale Technologien die 
Landwirtschaft verändern, 
zeigt die InnovationFarm, ein 
Projekt bei dem auch die Land-
wirtschaftskammern und de-
ren LFI-Bildungseinrichtun-
gen Partner sind. Als unabhän-
gige Plattform vermittelt die 
InnovationFarm verständlich, 
was technisch bereits möglich 
ist und welche digitalen Trends 
die Zukunft der Landwirt-
schaft prägen werden – ohne 
Verkaufs interesse, aber mit Fo-
kus auf Bewusstseinsbildung 
und Praxistauglichkeit.

Rieder Messe: kräftige Impulse  
für die Landwirtschaft
LK-Netzwerk mit Fachverbänden bietet hochwertiges Ausstellungsangebot.

Bei der Rieder Messe gibt es Top-Informationen zu vielen Bereichen an 
einem Standort. Das erläuterten (v.l.) Messedirektor Helmut Slezak, Ag-
rar-Landesrätin Michaela Langer-Weninger und LK OÖ-Präsident Franz Wal-
denberger. LK OÖ/Frei-Ollmann
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Bei Beantragung von 
ÖPUL-Maßnahmen und 
gegebenenfalls von 
optionalen Zuschlägen, 
verpflichten sich 
Antragstellende zur 
Einhaltung von vorgege-
benen, genau definierten 
Förderbedingungen.

DI Joachim Mandl

Beispiele für 
Förderbedingungen 

 ■ UBB/BIO: Bewirtschaf-
tung von mindestens sieben 
Prozent Biodiversitätsflächen 
am Acker und Grünland; Er-
halt des Grünlandausmaßes; 
Weiterbildungsverpflichtung 

 ■ Optionale Zuschläge 
in UBB/BIO: Ganzjähriger Er-
halt von punktförmigen Land-
schaftselementen; sortenrei-
ner Anbau von SLK-Sorten

 ■ System Immergrün: 
Begrünung von mindestens 
85 Prozent der Ackerfläche; 
schlagbezogene Dokumen-
tation von Anbau- und Um-
bruchsmaßnahmen

Einen Gesamtüberblick ge-
ben die „ÖPUL 2023“-Maß-
nahmenmerkblätter der AMA 
(www.ama.at).

Sanktionsstufen bei 
inhaltlichen Verstößen

Die Einhaltung von ÖPUL-För-
derbedingungen wird 
AMA-seitig mit EDV-techni-
schen Verwaltungskontrol-
len, Vor-Ort-Kontrollen und 
mittels Flächenmonitoring 
geprüft. Werden Förderbedin-
gungen einer Hauptmaßnah-
me oder eines beantragten op-
tionalen Zuschlags nicht ein-
gehalten, führt dies je nach 
Schwere, Dauer und Häufigkeit 
des Verstoßes zu einer Kürzung 
der gesamten Maßnahmenprä-
mie. 

Sanktionsstufen
 ■  Verwarnung bzw. ab 2027 

Kürzung um 1 %
 ■ Kürzung um 2 %
 ■ Kürzung um 5 %
 ■ Kürzung um 10 %
 ■ Kürzung um 25 %
 ■ Kürzung um 50 %
 ■ Kürzung um 100 %

Die Höhe einer Förderkürzung 
hängt zusätzlich von weiteren 
Sachverhalten ab. So werden z.B. 
bei mehreren Verstößen inner-
halb einer Maßnahme die jewei-
ligen Sanktionen aufsummiert. 
Die maximale Kürzung der Maß-
nahmenprämie ist grundsätzlich 
mit 100 Prozent gedeckelt. Han-
delt es sich nach eingehender ju-
ristischer Prüfung jedoch um ei-
nen schwerwiegenden (vorsätzli-
chen) Verstoß, kann dies sogar zu 
einer Kürzung der Jahresprämie 
mehrerer oder aller ÖPUL-Maß-
nahmen führen.

Erhöhte Sanktion bei 
Wiederholung

Bei der ersten Wiederholung ei-
nes gleichen Verstoßes erhöht 
sich die Sanktion um eine Stu-
fe, bei der zweiten Wiederho-
lung um zwei Stufen usw. Als 
maximale Kürzung gelten 100 
Prozent. Wird in der Förderpe-
riode zweimal um 100 Prozent 
gekürzt, erfolgt der Ausschluss 
aus der Maßnahme und die 
Förderung wird für jene Flä-
chen bis Vertragsbeginn rück-
gefordert, die im Jahr des Aus-
schlusses beantragt waren.

Sanktionen bei Verletzung von 
ÖPUL-Förderbedingungen

Auch wenn Förderbedingungen von 
beantragten optionalen Zuschlägen 
verletzt werden, reduziert sich die 
gesamte Maßnahmenprämie. 
 LK OÖ/Mandl

Kommentar

30 Jahre EU 
Beitritt

Gudrun Roitner (UBV) 
Wilhering, 
Bezirk Linz-Land, LK-Rätin

Wer durch unsere Kultur-
landschaft fährt, kann 
sich über dieses wunderbar 
gepflegte und gut bewirt-
schaftete Land freuen. Nur 
wer in der Landwirtschaft 
tätig ist, weiß, dass in den 
letzten 30 Jahren der gra-
vierendste Umbruch in 
der über 1.000-jährigen 
Geschichte der Europäi-
schen Landwirtschaft ge-
schah. Wenn die Nach-
richten auch voll sind von 
der Erfolgsgeschichte des 
EU-Beitrittes, dann bedau-
re ich, nicht zu den Grup-
pen in Österreich zu gehö-
ren, die davon profitiert 
haben. Dieses großartige 
Projekt vereintes Europa 
hat bedauerlicherweise 
ganz an Glanz verloren, 
weil die Politik in den ver-
gangenen drei Jahrzehnten 
Vertrauen und Glaubwür-
digkeit gerade im bäuerli-
chen Bereich verspielt hat. 
Landwirtschaft muss sich 
langfristig wieder rechnen, 
nicht nur in Nischenpro-
duktionen wie der Direkt-
vermarktung. Wer eine 
friedliche, demokratische 
EU haben will, muss alles 
unternehmen, enttäusch-
tes Vertrauen und verlo-
rene Glaubwürdigkeit mit 
entsprechenden Maßnah-
men zurückzugewinnen. 
Es ist höchste Zeit, die un-
faire und nicht wertschät-
zende Behandlung von uns 
Bauern zu beenden.

THG-Emissionen 
sinken weiter

Die aktuellen Berechnun-
gen des Umweltbundesam-
tes zeigen: Der Rückgang des 
Ausstoßes von klimaschädli-
chen Treibhausgasen (THG) 
setzt sich in Österreich auch 
2024 fort. In der aktuellen 
Nahzeitprognose (NowCast) 
liegt die Reduktion für 2024 
bei minus 2,6 Prozent, das 
entspricht 1,8 Mio. Tonnen 
CO2-Äquivalenten. Im Jahr 
2024 wird nach den vorläu-
figen Daten damit ein Wert 
in der Höhe von 66,9 Mio. 
Tonnen erreicht. In den 
letzten drei Jahren sind die 
Treibhausgas-Emissionen 
nach den vorläufigen Da-
ten um insgesamt 14,3 Pro-
zent bzw. 11,1 Mio. Tonnen 
CO2-Äquivalent gesunken. 
In der Landwirtschaft gin-
gen die Treibhausgas-Emis-
sionen im Jahr 2024 gegen-
über 2023 leicht zurück 
(–0,8 Prozent).

Das Jahr 2024 war durch 
eine weiterhin rückläufige 
Wirtschaftsleistung, geo-
politische Unsicherheiten 
sowie tiefgreifende Verän-
derungen im Energie- und 
Klimabereich geprägt. Ins-
besondere die Auswirkun-
gen des Ukrainekriegs be-
einflussten weiterhin die 
Energiepreise und -versor-
gung. Der Emissionsrück-
gang ist zum Teil auf diese 
konjunkturellen Einflüsse, 
geopolitischen Unsicher-
heiten und auf die milde-
re Witterung im Jahr 2024 
zurückzuführen. Genau-
so wichtig sind dafür aber 
auch Klimaschutzmaßnah-
men wie die CO2-Beprei-
sung, der laufende Ausbau 
erneuerbarer Energie und 
Förderungen, die den Um-
stieg auf erneuerbare Heiz-
systeme oder klimafreund-
liche Verkehrstechnologien 
beschleunigen.

Umweltbundesamt
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Es war eine große Entscheidung, 
die Lisa und Stefan Niedermair- 
Auer vor einigen Jahren zu fällen 
hatten: Wie soll es weitergehen 
am Hof? „Eines war rasch klar: 
Wenn wir weiterma chen, dann 
müssen wir auch ordentlich in-
vestieren“, sagt die heute 36- 
jährige Bäuerin und dreifache 
Mutter. Die Richtung sei be- 
reits klar gewesen, denn die 
Schwiegereltern hatten schon 
vor 30 Jahren mit der Di rekt-
vermarktung begonnen und 
eine kleine Hofmolkerei gehabt, 
zudem waren sie als Schulmilch-
Produzenten aktiv. „Wir haben 
dann unseren ganzen Mut  
zusammengefasst und uns drü-
bergetraut“, so Niedermair- 
Auer. Von 2018 bis 2021 wurde 
intensiv geplant, ehe Hofmol-
kerei, Hofladen und Tierwohl- 
Milchviehstall gebaut wurden.

Alles neu ab 2022
2022 war nicht nur das Jahr,  
in dem alles bezogen werden 
konn te, sondern auch der Start 
der Eisproduktion am Toblerhof: 
„Wir verwenden keine Fertig-
mi schungen“, betont Nieder-
mair-Auer. Angeboten wird die 
kalte Köstlichkeit in kleinen Be-
chern – in 16 verschiedenen 
Sorten. Für Firmen gibt es die 

Option, eine ganze Truhe da-
von geliefert zu bekommen und 
den Mitarbeitern einen „Eis-
Tag“ zu bieten.
Der etwa 80 Quadratmeter gro-
ße Hofladen ist bestückt mit  
einer breiten Palette von Pro-
dukten von etwa 40 regionalen 
Direktvermarktern. Freitags gibt 
es außerdem frisches Brot, das 
in der hauseigenen kleinen 
Back stube gebacken wird, sowie 
frischen Fisch, frische Mehlspei-
sen und im 14-Tage-Rhythmus 

auch frisches Hühnerfleisch. 
Haupt-Standbein am Betrieb sei 
jedoch nach wie vor die Schul-
milch-Produktion. 25 Schu len 
und Kindergärten mit etwa 
1500 Kindern werden vom Tob-
lerhof beliefert, dazu 15 Groß-
kü chen. Als Schulmilchbauern 
be grüßen sie pro Jahr auch etwa 
1000 Kinder persönlich am Hof. 
Die Stalltüren werden aber 
nicht nur für Schulklassen ge-
öffnet: Auch der Andrang von 
Busgruppen sei stärker als jemals 

erwartet, berichtet Lisa Nieder-
mair-Auer. Apropos of fe ne Tü-
ren: Wer auf den Hof kommt, 
darf auch in den Stall gehen 
und sich selbst ein Bild ma-
chen. Aber nicht nur das: „Wir 
erklären gerne jedem, wie Land-
wirtschaft funktioniert, wir be-
schönigen nichts. Schließ lich 
sind wir kein Gut Aiderbichl, 
sondern ein Betrieb, der wirt-
schaftet“, bringt es die Bäu erin 
auf den Punkt. Sie ist überzeugt 
davon, dass durch Transparenz 
und Authentizität auch das 
Image der Landwirtschaft ein 
positiveres werde. Der Tob ler-
hof profitiere jedenfalls von sei-
ner Nähe zum Konsumenten, 
das Angebot werde sehr gut an-
genommen und durch treue 
Kunden belohnt. Die Kosten, die 
es laufend zu stemmen gilt, ver-
ursachen der 36-Jährigen hin 
und wieder ein mulmiges Ge-
fühl. „Aber wir geben täglich un-
ser Bestes und hoffen, dass alles 
weiterhin so gut funktioniert.“ 
Gewappnet ist der Familienbe-
trieb dafür mit vielen helfen-
den Händen, die zum Erfolg 
beitragen.

1. Platz Kategorie Einkommen: 
Mit Milch und viel Mut zum Erfolg
Am Toblerhof von Lisa und Stefan Niedermair-Auer in Lambach – mitten im Schweinemastgebiet –  
wird authetisch und transparent gezeigt, was moderne Milchviehhaltung in Österreich bedeutet.

Neben dem Hauptstandbein der Schulmilch-Produktion wird am 
Toblerhof auch Eis selbst gemacht. FOTO: TOBLERHOF

Der Betrieb im Detail
Name: Familie Niedermair-Auer,  
Toblerhof

Lambach, Bezirk Wels-Land

Standbeine: Schulmilch- und 
Eisproduktion, Hofladen mit  
auch eigenen Produkten, wie  
z. B. Brot

Mit Unterstützung von Bund, Land und Europäischer Union

LAND 
OBERÖSTERREICH

Lisa Nieder-
mair-Auer aus 
Lambach
 FOTO: LAND OÖ
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Mit Leguminosen für die Hu-
manernährung haben sich Mag-
dalena und Michael Hofer aus 
Arnreit eine neue Einkommens-
quelle geschaffen. Dafür gab es 
den zweiten Platz beim OÖ  
Agrarpreis 2025. Tofu, Tempeh, 
Aufstriche auf Lupinenbasis: Es 
ist nicht das typische Angebot 
für einen Biobauernhof im 
Mühl viertel, mit dem Magdalena 
und Michael Ho fer seit ein paar 
Jahren experimentieren. Doch 
es sind Produkte, mit denen das 
Paar ganz am Puls der Zeit ist. 
Im ehemaligen Milchverarbei-
tungsraum verarbeiten sie seit 
gut drei Jahren die eigenen So-
jabohnen und Lupinenkerne. 
„Der geräucherte Tofu schmeckt 

auch dem Mühlviertler Gau-
men“, so Magdalena Hofer, das 
mache die „speckige Note“. 
Ebenso der herzhafte Tempeh – 
dieser wird durch Fermentati- 
on der gekochten Bohnen mit 

Schimmelpilzen hergestellt. 
„Auch den mögen Fleischesser“, 
sagt Hofer. Beide möchten ihre 
Produkte weder kategorisieren 
noch als Fleischersatz sehen. 
Den Stempel „vegan“ oder „ve-

ge tarisch“ sucht man auf ihren 
Produkten vergebens. „Sie sollen 
keine Alternative zu Fleisch sein, 
sondern einfach Lebensmittel, 
die wertvoll in der Ernährung 
sind und regional produziert 
werden“, so Michael Hofer. Seine 
Eltern gelten als Bio-Pioniere in 
der Region und haben schon 
früh mit der Direktvermarktung 
begonnen. „Wir haben uns ent-
schlossen, dass wir den Betrieb 
weiterführen und innovativ blei-
ben wollen.“ Wichtig sei ihnen, 
die Vielfalt am Hof zu erhalten. 
So könne auch flexibel auf den 
Markt reagiert werden.
Für eine gelebte Kreislaufwirt-
schaft wird eine Mutterkuhher-
de gehalten und die Nachzucht 
am Hof geschlachtet und ver-
marktet. Der 1997 eingerichtete 
Schlachtraum wird auch über-
betrieblich genutzt. „Und ich 
brauche den Fleischwolf für die 
Lupinenaufstriche“, schmun-
zelt Magdalena Hofer.

In Pollham hat Familie Edlbau-
er ein Nebengebäude zu neuem 
Leben erweckt. Heute verbin-
det der Betrieb Landwirtschaft, 
Direktvermarktung und Touris-
mus. Der landwirtschaftliche 
Be trieb von Josef und Manuela 
Edl bauer vereinte bereits vor 
dem Projekt mehrere Stand- 
beine: Tierhaltung, Ackerbau, 
Mostschänke und Urlaub am 
Bauernhof. Mit viel Eigeniniti a-
tive hat die Familie das Ange bot 
für ihre Gäste erweitert. „Uns 
ist aufgefallen, dass Räumlich-
keiten gesucht werden für di-
ver se Veranstaltungen. Nicht 
nur Seminare, sondern auch 

Erdgeschoss entstand daraufhin 
ein Hofladen samt Verkostungs-
raum. Eine Besonderheit ist der 
barrierefreie Seminarraum im 
Obergeschoss, der Platz für  
Yoga-Kurse, Workshops oder pri- 
vate Feiern bietet. „Es ist zwar 
ein neuer Bereich für uns, aber 
es passt gut in unseren Betrieb. 
Bis jetzt haben wir nur positive 
Erfahrungen gemacht“, be-
schreibt Edlbauer. 
Durch die geschickte Kombina-
tion der Betriebszweige greifen 
die Angebote ineinander: Semi-
narteilnehmer können vor Ort 
übernachten, Urlaubsgäste im 
Hofladen einkaufen und Most-
schankbesucher das gesamte 
Sortiment kennenlernen. „Wenn 
man nur einen Seminarraum 
hätte, wäre es schwieriger. Das 
Zusammenspiel der Angebote 
macht es attraktiv“, so die 
Landwirtin.

Kerstin und Michael Berger 
verwirklichten ihren Traum 
eines Selbstbedienungs-Hof- 
ladens: Die beiden „Almer“- 
Läden in Geboltskirchen 
und Haag/H. bieten alles 
für den Wocheneinkauf – 
regional, saisonal und nach- 
haltig. 150 Produzenten 
liefern. Ziel ist ein Vollsor-
timent, möglichst unver-
packt. Die Shops wurden 
aus Holz gebaut.

3. Platz Kategorie Einkommen:
Vielseitigkeit für Gäste als Erfolgsrezept

Zwei Hofläden 
mit einem  
klaren Fokus

2. Platz Kategorie Einkommen: Pflanzliches mit „speckiger Note“

Nebengebäude wurde zu neuem 
Leben erweckt. FOTO: EDLBAUER

Geburtstagsfeiern und Hoch-
zeiten“, so Manuela Edlbauer.

Mehrwert durch Synergien
Ausgangspunkt war das leerste-
hende alte Presshaus des Ho fes. 
Neben drei Ferienwohnungen 
und der Mostschänke sollte 
etwas geschaffen werden, das 
effizient und flexibel genutzt 
werden kann ohne zusätzliche 
Arbeitskräfte zu benö tigen. Im

Der ehemalige Milchverarbeitungsraum dient der Produktion am 
Biobauernhof im Mühlviertel.  FOTOS: HOFER

Magdalena und 
Michael Hofer 
aus Arnreit

Manuela 
Edlbauer 
aus Pollham

FOTO: LAND OÖ

Kerstin und Michael Berger 
in ihrem Hofladen. 

FOTO: AGRARFOTO.COM
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Bernhard Unterbrunner

Eine optimale Aufzucht er-
möglicht eine Abkalbung mit 
25 bis 28 Monaten bei Fleck-
vieh und 24 bis 27 Monaten bei 
Brown Swiss und Holstein.

Intensive 
Aufzuchtphase

Im ersten Jahr durchläuft das 
Jungvieh eine intensive Ent-
wicklung. Dazu ist eine Ration 
mit einem hohen Energie- und 
vor allem einem hohen Eiweiß-
gehalt notwendig.

Beim Absetzen der Milch 
sollte das Kalb mindestens 
zwölf Wochen alt sein und 
mindestens 120 kg haben. Die 
Aufnahme von mindestens 
1 kg Kraftfutter bzw. 1,5 kg Käl-
ber-TMR sollte beim Absetzen 
bereits erreicht sein.

Es sollte mit Maissilage be-
gonnen und erst langsam 
auf Grassilage oder Kuhrati-
on umgestellt werden. Diese 
Zeit kann für das Kalb beson-
ders stressvoll sein. Das Abset-
zen der Milch, Futterumstel-
lungen, Gruppenwechsel und 
Stallwechsel mit meist rauerem 
Stallklima müssen schonend 
vollzogen werden.

Bis zu einem Alter von sechs 
Monaten wird je nach Grund-
futterqualität das Kraftfutter 
auf etwa 1,5 bis 2 kg gesteigert. 

Anschließend sollte die Men-
ge wieder auf etwa 0,5 kg ver-
ringert werden. Das Kraftfutter 
sollte bis maximal zwölf Mona-
te gegeben werden, bei Maissi-
lagefütterung bis maximal ei-
nem Dreivierteljahr.

Die Versorgung mit Mine-
ralstoffen und Viehsalz kann 
entweder durch Einmischen in 
Eigenmischungen (etwa 3  Pro-
zent Mineralfutter, etwa 2 Pro-
zent Viehsalz), durch getrennte 
Vorlage (3 bis 5 dag Mineralfut-
ter und 2 bis 4 dag Viehsalz je 
Tier und Tag) oder durch Leck-
steine erfolgen.

Auf manchen Betrieben er-
reichen Kalbinnen das Be-
samungsgewicht bereits mit 
zwölf Monaten. Das Besa-
mungsalter hinkt dem Besa-
mungsgewicht hinterher. Wird 

mit der Belegung richtigerwei-
se noch zugewartet, weil das 
Tier noch zu jung ist, werden 
die Brunstsymptome durch 
die fortschreitende Verfettung 
schwächer. Ist dies der Fall, 
muss die intensive Fütterungs-
phase früher beendet werden. 
Mittlerweile setzen auch vie-
le Betriebe auf Brunsterken-
nungssysteme um auch bei 
schwächeren Brunstsympto-
men den richtigen Belegzeit-
punkt zu erkennen.

Extensive Phase – 
keine Angst vor altem 
Heu
Meist sind Grassilagen, die lak-
tierende Kühe vorgelegt be-
kommen, zu energiereich für 
das Jungvieh in dieser Wachs-
tumsphase. Daher sollte Futter 
mit Energiegehalten um 5,5 MJ 
NEL/kg Trockenmasse gefüt-
tert werden:

 ■ Später geschnittenes Heu 
und Silagen von weniger ge-
düngten Flächen (separat kon-
servieren und beschriften, z.B. 
Rundballen), das aber von der 
Futterhygiene her einwandfrei 
sein muss.

 ■ Zweiter Schnitt (und Fol-
geschnitte)

 ■ Hochwertige Silagen mit 
Heu und Stroh „verdünnen“ 
(Futtermischwagen)

 ■ Weide oder Alpung

Belegung

Der optimale Besamungszeit-
punkt fällt in die extensive Füt-
terungsphase.

 ■ Bei Fleckvieh liegt die-
ser bei 420 bis 470 kg Lebend-
gewicht im Alter von 16 bis 17 
Monaten.

 ■ Bei Holstein und Brown 
Swiss liegt dieser bei 390 bis 
420 kg Lebendgewicht im Alter 
von 15 bis 17 Monaten.

Weidehaltung  
und Alpung

Weidehaltung oder Alpung hat 
einen positiven Einfluss auf die 
Jungviehaufzucht und wirkt 
sich vorteilhaft auf die körper-
liche Entwicklung der Tiere 
aus.

Natürlich wird versucht, die 
Weide- und Almflächen opti-
mal zu nutzen und das Jung-
vieh möglichst zwei Sommer 
aufzutreiben. Brunstbeobach-
tung, Belegung und Trächtig-
keitskontrolle sind aber auf der 
Weide bzw. Alm nur schwer 
möglich. 

Eine Alternative wäre, die 
belegfähigen Tiere am Betrieb 
zu lassen oder erst nach der 
Belegung und erfolgter Träch-
tigkeitsuntersuchung wieder 
auf die Weide zurückzubrin-
gen.

Werden Jungtiere bereits mit 
einem halben Jahr aufgetrie-
ben, sollte jedenfalls mit Sila-
ge, Heu oder Kraftfutter dazu 
gefüttert werden. Auch die Ver-
sorgung mit Mineralfutter und 
Viehsalz muss in der Weidepe-
riode dauerhaft sichergestellt 
sein.

Jungrinder richtig füttern
Ziel der Jungrinderaufzucht sind gut entwickelte Kalbinnen mit hohem Futteraufnahmepotential, die 
gesund in die Milchkuhphase starten.

Mineral- und Viehsalzversorgung dürfen im Sommer nicht vernachlässigt 
werden.  BRH

Optimale Gewichtsentwicklung von Kalbinnen

Phase
Alter in Monaten Lebendgewicht in kg

Fleckvieh BV/HF*** FV BV/HF

Halbes Jahr 6 200 – 220* 180 – 200**

Geschlechtsreife 8 – 10 300 – 320 (40 %) 260 – 280 (40 %)

Ein Jahr 12 350 – 370 (50 %) 320 – 340 (50 %)

Belegung 16 – 17 15 – 17 420 – 460 (65 %) 380 – 420 (65 %)

Erste Kalbung 25 – 28 24 – 27 640 – 670 (90%) 600 – 620 (90 %)

*250 bzw. **230 kg nach ad libitum-Tränke ***Braunvieh/Holstein
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Matthias Wieneroither, RZO

Bei anfangs perfektem Schau-
wetter konnte RZO-Obmann 
Ernst Kniewasser kürzlich zahl-
reiche Gäste zur Zuchtrinder-
schau mit Jungzüchterpro-
gramm anlässlich der Böhmer-
waldmesse in Ulrichsberg, OÖ, 
begrüßen. Teilweise standen 
die Gäste in Vierer- oder Fün-
ferreihen rund um den Vor-
führring, um die spannenden 
Gruppenentscheide hautnah 
miterleben zu können. 

In insgesamt sieben Kuh-
gruppen wurde eindrucksvoll 
demonstriert, auf welch ho-
hem Niveau sich diese Regi-
onalschau bewegte. Bei den 
Erstlingskühen setzte sich in 
der ersten Gruppe eine harmo-
nische Duplo-Tochter vom Be-
trieb Wolkerstorfer aus Helfen-
berg vor einer sehr euterstar-
ken Superboy-Tochter vom Be-
trieb Hackl aus Rohrbach-Berg 
durch. In der zweiten Gruppe 
überzeugte eine sehr jugendli-
che Wundawuzi-Tochter vom 
Grenzlandmilchhof in Julbach, 
die sich vor einer wuchtigen 
Halma Pp*-Tochter vom Betrieb 
Wolfmeier aus Niederwaldkir-
chen behaupten konnte. In der 
Gruppe der älteren Erstlingskü-
he sicherte sich eine kapitale 
Vollendet-Tochter von Familie 
Leitner aus Arnreit den Grup-
pensieg.

Erstmals seit langer Zeit 
konnte wieder eine Nach-
zuchtgruppe präsentiert wer-

den. Fünf Superboy-Kühe aus 
dem Bezirk gefielen durch Leis-
tungsbereitschaft und lange, 
festsitzende Euter mit idealer 
Strichlänge. Gezüchtet wur-
de SUPERBOY (SPARTACUS x 
ZAZU) von Michael Höfler aus 
Julbach.

In der Gruppe der Zweit-
kalbskühe gewann eine kom-
plette Mercedes-Tochter vom 
Betrieb Märzinger aus Nebel-
berg. In Gruppe 5 triumphier-
te eine weitere Vollendet-Toch-
ter vom Betrieb Gahleitner 
aus Arnreit. Bei den Kühen 
mit fünf und mehr Abkalbun-
gen setzte sich die euterstarke 
Mandrin-Tochter „Lidwina“ 
vom Betrieb Gabriel aus Pfarr-
kirchen i. M. durch – vor der 
bekannten Raldi-Tochter „Sis-
ta“ vom Betrieb Hans-Peter Ke-
plinger aus Kleinzell.

In der siebten Gruppe wur-
den Fleckvieh x RF-Kreu-
zungskühe sowie zwei Brown 
Swiss-Kühe gezeigt. Hier 

gewann eine Swingman 
Red-Tochter vom Betrieb Lang 
aus Arnreit. Zweite wurde eine 
Sagan P*S-Tochter vom Betrieb 
Wolfmeier aus Niederwaldkir-
chen.

Die Wahl der Gesamtsie-
ger brachte für Familie Höfler 
vom Grenzlandmilchhof mit 
„Wundawuzi Olive“ bei den 
Jungkühen einen Erfolg für eine 
Kuh mit großem Potenzial. Die-
ses Potenzial voll ausgeschöpft 
hat die Mandrin-Tochter „Lid-
wina“ bei den älteren Kühen – 
eine beeindruckende Kuh mit 
fünf Abkalbungen, die ihrem 
Besitzer Bernhard Gabriel einen 
glücklichen Tag bescherte. 

Jungzüchter begeistern 
das Publikum

Vor dem großen Finale und 
den beiden Champions-Wah-
len zeigten die Jungzüchter ihr 
Können. Erstmals gab es drei 
Gruppen, und von den insge-
samt 19 Teilnehmern waren die 
Jüngsten erst drei Jahre alt. Die 
Kleinsten hatten leider Pech – 
kurz vor ihrem Auftritt begann 
es stark zu regnen. Doch selbst 
das Wetter konnte ihre Moti-
vation nicht bremsen. In der 
Championwahl wurde Helena 
Kapfer (10 Jahre) aus Oberkap-
pel zum Vorführchampion ge-
kürt, vor Eva Leitner aus Arn-
reit, ebenfalls 10 Jahre.

Zuchtrinder als Besuchermagnet
Großes Interesse bei der Böhmerwaldmesse in Ulrichsberg.

In einem verregneten Finale wurde Helena Kapfer (re.) bei den Jungzüchtern 
zum Vorführchampion vor Eva Leitner (li.) gekürt. Fotos: Mathias Penn

Fünf Töchter des Stieres SUPERBOY überzeugten durch ihre Leistungsbe-
reitschaft und die langen, festsitzenden Euter mit idealer Strichlänge.

Vermutlicher 
Wolfsriss

In der Nacht von 12. auf 
13. August kam es im Bezirk 
Freistadt zu einem Vorfall, 
bei dem zehn Schafe getötet 
wurden. Ein weiteres Schaf 
wird vermisst. Die Wolfsbe-
auftragten des OÖ Agrarres-
sorts führten eine Rissbegut-
achtung vor Ort durch, nah-
men DNA-Proben und in-
formierten die betroffenen 
Tierhalterinnen und Tier-
halter vor Ort. 

„Auf Grundlage der bis-
herigen Feststellungen 
ist von einem möglichen 
Wolfsriss auszugehen. Eine 
abschließende Bestätigung 
kann jedoch erst nach Vor-
liegen der DNA-Ergebnisse 
erfolgen“, informiert Ag-
rar-Landesrätin Michae-
la Langer-Weninger. Die 
umliegende Bevölkerung 
sowie die Jägerschaft wur-
den über den Vorfall und 
das mögliche Vorkommen 
eines Wolfs informiert. 
„Das Wolfsmanagement 
des Landes Oberösterreich 
überwacht die Situation 
und wird im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten 
umgehend handeln, soll-
te es zu weiteren Vorfällen 
von auffälligem Wolfsver-
halten kommen. Das Land 
Oberösterreich wird wei-
terhin alle rechtlich mögli-
chen Schritte setzen, um im 
Falle von auffälligem Wolfs-
verhalten rasch reagieren 
zu können“, berichtet Lan-
ger-Weninger.

Wolfs-Hotspot

Das Grenzgebiet zwischen 
Niederösterreich, Oberös-
terreich und Tschechien gilt 
als Wolfs-Hot spot. Mehre-
re Rudel sind hier ansässig, 
und die Bevölkerung ist das 
Thema Wolf gewohnt. Ei-
nen Schaden in dieser Grö-
ßenordnung hat es jedoch 
bisher nicht gegeben.

Land OÖ
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Dr. Johann Schlederer

Sichtbar wird das nicht von 
heute auf morgen oder von ei-
nem Jahr auf‘s andere, jedoch 
ist im 10-Jahres-Zeitraffer der 
Wandel klar sichtbar. Unter 
anderem bei der Agrarstruk-
tur, der Mechanisierung und 
im landwirtschaftlichen Bau-
wesen. Ein sehr deutliches Bei-
spiel dafür liefert die Milch-
viehhaltung, bei der es ide-
al gelungen ist, betriebliches 
Wachstum mit Tierwohl und 
Arbeitserleichterung zu ver-
einbaren – Stichwort Freilauf-
ställe und Melkroboter. Kann 
etwas Vergleichbares auch im 
Schweinebereich gelingen?

Schweineställe der 
Zukunft?

Die politische Debatte um 
die Vollspaltenböden in den 
Schweineställen und die jüngs-
te Entscheidung im Parlament 
verursacht für viele Schweine-
halter mit Zukunftsambitio-
nen ernsthafte perspektivische 
Fragestellungen. Besonders 
dann, wenn notwendige Inves-
titionen anstehen oder für Be-
triebsentwicklungsschritte Er-
weiterungen geplant sind.

Tierwohlställe sind zurzeit in 
aller Munde. Sind sie aber für 
die gesamte Sparte zukunfts-
trächtig? Aus aktueller Sicht 
ist festzuhalten, dass der Markt 
den Mehraufwand bei Investi-
tionen und Arbeit nur für we-

nige Betriebe im erforderlichen 
Ausmaß abdeckt. Selbst Tier-
wohlbetriebe, die sich heute 
mit einem 5-jährigen Abnah-
mevertrag glücklich schätzen 
können, haben über diesen 
Zeitraum hinaus keine Garan-
tie über das Maß der Abgeltung 
seitens des Marktes. Selbiges 
gilt für Förderungen, die aktu-
ell für Tierwohlinvestitionen 
und Tierwohl-Management-
maßnahmen gewährt werden.

Daher ist es unbedingt erfor-
derlich, darauf hinzuweisen, 
dass in der aktuellen Marktlage 
die Aussicht auf gut dotierte Ab-
nahmeverträge sehr überschau-
bar ist. Der Marktanteil für 
TW60, TW100 und Bioschwei-
ne liegt trotz jahrelangem Be-
mühen immer noch im einstel-
ligen Bereich; der Sättigungs-
grad am Tierwohlmarkt ist also 
aktuell bereits sehr hoch.

Persönliche emotionale 
Ebene entscheidet

Trotzdem sprechen in zuneh-
mender Zahl der Fälle unter-
schiedliche Gründe für Tier-
wohlinvestitionen. Letztlich 
ist es meist ein Mix aus gesell-
schaftlicher Akzeptanz, per-
sönlicher Einstellung zum Um-
gang mit Schweinen, vielleicht 
auch die zunehmende Mecha-
nisierung und die Funktiona-
lität von neuen Stallsystemen 
im Schweinemaststallbau. 
Speziell bei Schweinemästern 
der nächsten Generation ist 

das Interesse an gesellschaft-
lich akzeptierten Haltungsfor-
men sehr groß. Verständlich, 
denn wer investiert, möch-
te die nächsten 30 Jahre kei-
ne Stalleinbrecher am Hof ha-
ben. Was kann man also raten, 
wenn die Motivation für einen 
Neubau im Schweinemastbe-
reich groß ist?

Marktangepasst bauen

Die Marktanforderungen – das 
heißt Verbraucherwünsche 
und rechtliche Rahmenbedin-
gungen – waren immer schon 
sehr stark von der Wohlstands-
entwicklung abhängig. Im 
Wohlstand gilt in der Bevölke-
rung die Devise: „Geht es den 
Menschen gut, soll es auch den 
Tieren gut gehen!“ Weil nie-
mand Wohlstandsverlust will 
und dieser hoffentlich auch 
nicht eintritt, darf auch in der 
Nutztierhaltung diese Sicht 
nicht außer Acht gelassen wer-
den. Daher ist empfehlenswert 
bei Planungen – soweit es mög-
lich ist – eine stufenweise Aus-
baumöglichkeit von konventi-
onell bis Tierwohl zu berück-
sichtigen. Wer also derzeit ei-
nen Schweinemaststall neu er-
richten möchte und unsicher 
ist in welche Richtung es gehen 
soll, dem kann empfohlen wer-
den, konventionell nach aktu-
ell geltendem Gesetz zu bauen. 

Gleichzeitig soll aber ein 
im Bedarfsfall anstehender 
Erweiterungsschritt Rich-

tung Tierwohl in der Planung 
mitbedacht werden. Konkret 
heißt das, dass im Falle einer 
steigenden Absatzmöglich-
keit für TW-Schweine z.B. ein 
technisch und arbeitswirt-
schaftlich durchdachter An-
bau mit Auslaufmöglichkeit 
und Stroheinstreu möglich 
wäre. Hier gibt es eine Reihe 
von positiven Beispielen, wo 
eine Tierwohlaufrüstung bei 
bestehenden konventionellen 
Maststallungen gut gelungen 
ist.

Das Thema im LK-
Kompetenzzentrum auf 
Rieder Messe
Bei der Messe Ried stellen Land-
wirtschaftskammer, VLV und 
PIG Austria im Schweine-Kom-
petenzzentrum das oben be-
sprochene Thema in den Fokus 
der Ausstellung und Beratung. 

Neben fünf verschiedenen 
Modellen von am Markt ange-
botenen Abferkel-Bewegungs-
buchten, welche ab 2033 ge-
setzlich vorgeschrieben sind, 
wird der ab Mitte 2032 vorge-
schriebene Bau-Standard bei 
Ferkelaufzucht und Schweine-
mast präsentiert. 

Diese hervorragende Gele-
genheit kann genutzt werden, 
um sich mit Experten aus der 
Praxis und dem Schweinestall-
bau auszutauschen. Befindet 
man sich in der Planungspha-
se, sollte dieser Termin unbe-
dingt wahrgenommen werden.

BeBeispipiele ffürr ggele unu geg nene TTTieierwrwwohohlel rwrwweieiteteruungngg. VLVVL

Neubau 
Schweinemast-
stall – aber wie?
Das Einzige, was sich nicht ändert, ist die Verände-
rung. Dies gilt auch für die Landwirtschaft, in jüngster 
Zeit mehr denn je. 
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STARK im Agrarbau!
wolfsystem.at

Seit knapp 60 Jahren ist WOLF Ihr Baupartner für  
Hallen, Ställe und Behälter im Agrarbereich.
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Die typische Symptomatik um-
fasste: Erosionen im Bereich der 
Schleimhaut, krustige Auflage-
rungen, Speichelfluss, Nasen-
ausfluss, Innere Körpertempera-
tur 39,2. 

Aufgrund der bereits bekann-
ten Ausbreitungsdynamik von 
BTV ist auch für diesen Serotyp 
mit einer weiteren Verbreitung 
zu rechnen. 

Impfung und  
Prophylaxemaßahmen

Gegen die Blauzungenkrank-
heit gibt es serotypenspezifi-
sche Impfstoffe. Um Tierleid zu 
verhindern und Kosten zur Be-
handlung von erkrankten Tie-
ren möglichst gering zu halten, 
wird Halterinnen und Haltern 
von empfänglichen Tieren drin-
gend empfohlen, in Rückspra-
che mit ihren Betreuungstier-
ärzten, ihren Tierbestand mit ei-
ner Impfung zu schützen. 

Eine Impfung auf amtliche 
Anordnung ist nicht vorgese-
hen, stellt allerdings in vieler-
lei Fällen die Voraussetzung 
für die Verbringung empfäng-
licher Tierarten in andere Mit-
gliedsstaaten dar.

Der Übertragung 
vorbeugen

Der Impfstoff gegen Serotyp 4 ist 
ein Kombinationsimpfstoff, der 
auch gegen Serotyp 8 schützt. 
Bäuerinnen und Bauern, die 
ihre Tiere vorsorglich gegen 
Serotyp 4 geimpft haben, müs-
sen daher keine weitere Imp-
fung veranlassen um ihren Be-
stand zu schützen. 

Um einer Übertragung der 
Krankheit vorzubeugen, kön-

nen auch insektenabwehrende 
Mittel (Repellentien) genutzt 
werden.

Des Weiteren sollten die Tie-
re in der Morgen- und Abend-
dämmerung möglichst vor den 
Vektoren (Gnitzen) geschützt 
untergebracht werden. Austrie-
be in der Dämmerung sollten 
vermieden werden, da zu dieser 
Tageszeit die Vektoraktivität am 
höchsten ist. Weiterführende 
Informationen sind unter fol-
gendem QR-Code zu finden:

DI Michael Wöckinger

BTV-Serotyp 8 in  
Österreich festgestellt
Anfang August wurde ein Rind mit für die Blau-
zungenkrankheit typischer Symptomatik im Bezirk 
Hermagor in Kärnten gemeldet. Das betroffene 
Rind war nicht geimpft.

Um Tiere vor der Blauzungenkrank-
heit zu schützen, sollten Austriebe 
in der Dämmerung vermieden wer-
den  
 Mark Holsteg/LK NRW

Versteigerung | Regau   11. August

Klasse Stk. Ø-€/kg Ø-kg

Kälber (Nettopreise)

Stier 316 9,54 95

weibl. Zuchtk. 34 6,21 99

weibl. Nutzk. 101 7,51 91

Versteigerung | Ried          19. August

Stk. € von bis Ø €

Kalbinnen (Nettopreise)
über 6 Monate trächtig

29 2150 – 2750 2545

Kalbinnen (Nettopreise)
4 bis 6 Monate trächtig

59 2050 – 2800 2441

Erstlingskühe (Nettopreise)

31 2400 – 3420 2957

Kühe in Milch (Nettopreise)

1 2800 2800

Stiere (Nettopreise)

3 2950 – 3650 3183

Versteigerung | Freistadt     20. August

Klasse Stk. € von bis Ø €

Stiere (Nettopreise)

A 8 3100 – 3900 3491

C 1 3640 3640

Kühe in Milch

A 40 2200 – 5480 3416

B 7 2500 – 3460 3014

HF – Kühe in Milch

A 1 4020 4020

NM – Kühe in Milch

A 1 3520 3520

Trächtige Kalbinnen
über 7 Monate trächtig

A 22 2100 – 3100 2641

Trächtige Kalbinnen
über 6 Monate trächtig

A 15 2300 – 2800 2536

Jungkalbinnen

A 52 900 – 1680 1289

Nutzkälber

m 195 5,10 – 10,40 8,93

w 21 3,60 – 6,90 5,69

Zuchtkälber

w 144 430 – 1500 865

Grundverkehr
 ■ Bezirksgrundverkehrskommission Grieskirchen, Manglburg 14, 

4710 Grieskirchen; Katastralgemeinde KG 44036 Tolleterau, EEZ 73, 
77, Gesamtfläche: 38.690 m2, Frist: 8. September 2025

 ■ Bezirksgrundverkehrskommission (BGVK) Freistadt, Prome-
nade 5: Katastralgemein de (KG) Freistadt, EZ 1180, Gesamtfläche 
6.264 m2, Frist: 18. September.

 ■ BGVK Grieskirchen, Manglburg 14: KG Weidenholz, EZ 162, 
Gesamtfläche: 6.174 m2, Frist: 19. September.
Aktive Landwirte können ein verbindliches Kaufangebot mit orts-
üblichem Kaufpreis stellen.

Aushang
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Landwirtschaftskammer OÖ

Die Almwirtschaft in Oberös-
terreich ist mehr als nur ein 
landschaftliches Idyll – sie ist 
ein ökologisches, wirtschaft-
liches und kulturelles Funda-
ment des ländlichen Raums. 
Doch dieses Fundament gerät 
zunehmend unter Druck. Die 
aktuellen Zahlen zeigen einen 
fortschreitenden Rückgang bei 
den Auftreibern: Von 606 im 
Jahr 2023 auf 584 im Jahr 2024. 
Auch die Zahl der aufgetriebe-
nen Großvieheinheiten (GVE) 
ist leicht gesunken – um 37 auf 
nunmehr 3.688. Gleichzeitig 
stieg die förderfähige Almflä-
che um 27 Hektar leicht auf 
4.530 Hektar. Die Zahl der be-
wirtschafteten Almen ist mit 
aktuell rund 426 Almen, die im 
Almkataster verzeichnet sind, 
stabil.

„Die Almwirtschaft ist ein 
Bollwerk gegen Verwaldung, 
Biodiversitätsverlust und Kli-
mawandel. Doch sie braucht 
Menschen, die sie betreiben – 
und politische Rahmenbedin-
gungen, die sie stützen. Unse-
re Almbewirtschafter betreu-
en nicht nur die Tiere auf der 
Alm, sondern freuen sich auch 
über Wanderer, die das gute, re-

gionale Essen auf den Hütten 
genießen“, sagt LK-Präsident 
Franz Waldenberger.

 Die Almwirtschaft in Ober-
österreich steht vor der Her-
ausforderung, das Miteinander 
von Mensch und Tier in sensib-
len Naturräumen zu gestalten. 
„Die Offenhaltung der Alm-
flächen ist für uns nicht nur 
eine Frage der Landwirtschaft, 
sondern eine Frage der Kultur-
pflege. Wenn die Almen verbu-
schen, verlieren wir nicht nur 
Weideflächen, sondern auch 
ein Stück Heimat“, betont Jo-
hann Feßl, Obmann des OÖ 
Vereins für Alm und Weide. 

Die Almbewirtschafter freu-
en sich, ihren Besuchern mit 
einer g‘schmackigen Jause und 
bäuerlichen Mehlspeisen den 
Naturgenuss auf der Zunge be-
wusst machen zu können. „Wir 
laden dazu ein, den Wander-
herbst auf den Almen zu genie-
ßen“, so Feßl. 

Er ruft im Umgang mit dem 
Weidevieh zu besonderer Vor-
sicht auf. Die wichtigsten Ver-
haltensregeln sind unter www.
sichere-almen.at abrufbar. Im 
Rahmen der Initiative „In un-
serer Natur“, einem Zusam-
menschluss von Land OÖ, LK 
OÖ und alpinen Organisatio-

nen, gibt es am 3. September 
eine Trainerschulung zum The-
ma „Begegnung mit Weidevieh 
auf Almen und Wanderwe-
gen“. Anmeldungen: ooe.lfi.at

Wichtig ist es den Almbe-
wirtschaftern, darauf hinzu-
weisen, dass die Besucher ihren 
Müll wieder mit ins Tal neh-
men sollen, denn auf dem Berg 
gibt es keine Müllabfuhr.

Trotz sinkender Auftriebszah-
len gibt es auch erfreuliche Ent-
wicklungen. Das Interesse, auf 
einer Alm zu arbeiten, ist gestie-
gen. Immer mehr junge Men-
schen engagieren sich als Saison-
arbeitskräfte. „Wir sind froh um 
praktisch veranlagte Menschen, 
die ängerfristig auf den Almen 
mithelfen möchten“, so Wal-
denberger. Unter www.almwirt-
schaft.com gibt es eine Online-
börse für Interessierte, die auf 
den Almen arbeiten wollen, so-
wie für Almbewirtschafter, die 
Arbeitskräfte suchen. 

Auf dieser Homepage gibt es 
auch eine Onlinebörse für Bau-
ern, die Tiere auf die Alm ver-
bringen wollen, selber aber kei-
ne Alm haben. Denn: Als Mo-
tivationsfaktor zum Almvieh-
auftrieb sind die Ausgleichs-

zahlungen an den Viehauftrieb 
gekoppelt, egal ob die Tiere 
aus dem Berggebiet oder dem 
Flachland stammen. 

Zentrales Thema ist die 
Rückkehr des Wolfes. Die LK 
OÖ begrüßt die Senkung des 
EU-Schutzstatus‘ des Wolfes 
von „streng geschützt“ auf „ge-
schützt“ und auch die Wolfs-
managementverordnung des 
Landes, die klare Kriterien für 
die Entnahme von Schadwölfen 
definiert. Damit wird die Ent-
nahme von Problemwölfen er-
leichtert. Mit vier Rudeln, rund 
30 Wölfen, die sich im Bundes-
land aufhalten und 260 Sich-
tungsmeldungen seit 2023 ist 
der Beutegreifer kein seltenes 
Phänomen mehr. „„Besonders 
problematisch ist für uns die 
Forderung mancher Wolfsbe-
fürworter, dass die Bäuerinnen 
und Bauern Schutzmaßnahmen 
unabhängig von Machbarkeit 
oder Wirtschaftlichkeit umset-
zen sollten“, erläutert Feßl.

Abschließend betont Wal-
denberger: „Die Alm ist ein le-
bendiger Organismus. Wenn 
wir sie nicht pflegen, stirbt sie 
– und mit ihr ein Stück unserer 
ökologischen Identität.

Almwirtschaft: verantwortungsvoll,  
herausfordernd und touristisch unverzichtbar
Trotz aller Schwierigkeiten, mit denen die oö. Almbewirtschafter konfrontiert sind, arbeiten diese gerne 
auf den Almen und freuen sich auf einen schönen Wanderherbst mit vielen Besuchern.

„Um die Almen in der bisherigen Form zu erhalten, gibt es keine Alternative 
zu den Weidetieren“, betonen LK OÖ-Präsident Mag. Franz Waldenberger 
(l.) und ÖR Johann Feßl, Obmann des OÖ Vereins für Alm und Weide. LK OÖ

Es steckt viel Arbeit dahinter, dass eine Alm so idyllisch aussieht wie die 
Laudereralm in Ebensee. LK OÖ/Limberger
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Ing. Andreas Haunschmied, BEd.

Oberösterreich ist das Rin-
derland Nummer 1. Die 
Milchwirtschaft, aber auch 
die Rindfleischproduktion 
haben einen hohen Stellen-
wert. Die Beratungsstelle Rin-
derhaltung ist auf der Rieder 
Messe in der Halle 10 vertre-
ten und steht für Fragen rund 
um die Rinderhaltung zur Ver-
fügung.

Im Rahmen der Rieder Mes-
se stehen die Fachberaterinnen 
und Fachberater der Rinderhal-
tung für Anfragen zur Verfü-
gung. 

Die Messebesucher können 
sich einen Überblick über das 
vielfältige Bildungs- und Bera-
tungsangebot im Bereich Füt-
terung, Melken, Haltungsop-
timierung, Rindfleischerzeu-
gung, Milchwirtschaft und Ar-
beitskreisarbeit verschaffen. 

Außerdem liegen aktuelle Infor-
mationsbroschüren zu diversen 
Fachthemen in der Milch- und 
Rindfleischproduktion auf.

Das Tierwohl und die Tierge-
sundheit sind Grundlagen für 
die Erzeugung hochqualitati-
ver Produkte und Vorausset-
zung für den wirtschaftlichen 
Erfolg am rinderhaltenden Be-
trieb. Kenntnis über produk-
tionstechnische Details und 
aktuelle Themen im Bereich 

der Rinderhaltung bilden die 
Grundlage für eine erfolgrei-
che Rinderhaltung. Mit den 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Beratungsstelle 
Rinderhaltung stehen objekti-
ve, kompetente und lösungso-
rientierte Ansprechpartnerin-
nen und Ansprechpartner für 
professionelle Beratung bei der 
Rieder Messe 2025 bereit und 
beraten zu aktuellen Produkti-
onsthemen.

Rieder Messe 
2025
Beratungsstelle Rinderhaltung informiert und berät. AlAlleles s rurundnd uumsmsss RRininndd ererfafahrhrh enenen ddieee BBesesucucucheheeririnnnnnenene uundndd BBese uccu heheh r r innin 

Haalle e 10101 . . BRH BRH R OÖOÖ

Sonderthema

Rinderbörse auf 
der Messe in Ried
Auch heuer ist die Rinderbörse wieder mit einem eigenen Messe-
stand in Ried im Innkreis vertreten – wie gewohnt am Stand Nr. 
35 gegenüber dem VLV-Pavillon. 
Am Messestand wird die Gelegenheit geboten, sich aus ers-
ter Hand über aktuelle Entwicklungen am Rinder- und Rind-
fleischmarkt zu informieren. Zudem werden am Stand feine Rind-
fleischschmankerl zur Verkostung angeboten.

Unsere diesjährigen Schwerpunkte:
■ Qualitätsprogramme im Rahmen des AMA-Gütesiegels, 

M-Rind und Bio-Programme
■ Innovative Kalbfleischprojekte
■ Vielfältige Serviceleistungen für Vertragslieferanten
■ Aktuelle Marktentwicklungen bei Rindern und Rindfleisch

Am Stand Nr. 35 in Ried wird die Möglichkeit geboten, mit Regio-
nalbetreuern und Mitarbeitern in Austausch zu treten.
Die Rinderbörse freut sich auf viele Besucher.

Österreichische Rinderbörse GmbH
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DI Dr. Josef Miesenberger, FIH

Nachdem es im Frühjahr zu-
recht große Sorgen wegen der 
Ausbreitung der Maul- und 
Klauenseuche gab, blicken wir 
jetzt mit Zuversicht und Vor-
freude auf die bevorstehende 
Oö. Jungkuh- und Jungzüch-
terausstellung. Die Züchter 
und Züchterinnen sowie die 
Gäste aus Nah und Fern wer-
den begeistert sein von der 
Entwicklung in der oberöster-
reichischen Rinderzucht. Eine 
absolute Premiere ist die Prä-
sentation von Nachkommen-
gruppen von mehreren gene-
tisch hornlosen Stieren der EU-
ROgenetik. Das zeigt, wohin 
die Reise geht und ist in dieser 
Form erstmalig in der interna-
tionalen Rinderzucht.

Zuchterfolge  
werden gezeigt

Die tierische Veredelung ist 
das Hauptstandbein für die 
landwirtschaftlichen Betriebe 
in Oberösterreich. In der Pro-
duktion spielen sowohl die 
Milchproduktion als auch die 
Stiermast die wesentliche Rol-
le. Die wichtigste Basis dafür 
ist die heimische Doppelnut-
zungsrasse Fleckvieh. Seit 2010 
wird bei der praktischen Um-
setzung im Zuchtprogramm 
ein sehr starker Schwerpunkt 
auf die Zucht von genetisch 
hornlosen Fleckviehtieren ge-
legt. Mit der Präsentation von 
Töchtergruppen der „EURO-
hornlos“ Stiere Memory PP*, 
Meverik Pp* und Wirbelwind 
P*S werden die Erfolge in der 
Zucht auf Hornlosigkeit ein-
drucksvoll präsentiert. Um die 
Vorteile der Doppelnutzungs-
rasse Fleckvieh noch besser 
zum Ausdruck bringen zu kön-
nen, werden männliche Ein-
steller der Stiere Edeljoker PP*, 
Megastar Pp*, Meverik Pp*, 
Wachau P*S, und Wirbelwind 

P*S ausgestellt. Im Rahmen der 
Oö. Jungkuhschau zeigen die 
Mitglieder der Zuchtverbände 
FIH, RZO, RZV und VFS Kühe 
mit ein oder zwei Abkalbungen 
und somit aktuellste Genetik. 
Wer sich ein Bild von den Jung-
kühen der Rassen Fleckvieh, 
Brown Swiss und Holstein ma-
chen will, hat von Donnerstag 
bis Samstag in der FIH-Tierare-
na die beste Gelegenheit. Ver-
treterinnen der Fleischrinder-
rassen werden an allen vier 
Messetagen ausgestellt. 

Das Preisrichten findet bei 
allen Rassen am Samstag statt. 
Für die Rasse Fleckvieh konnte 
der renommierte Züchter Jo-
hann Ratzberger aus Niederös-

terreich als Preisrichter gewon-
nen werden. Die Rassen Hol-
stein und Brown Swiss werden 
von Thomas Ulbing aus Kärn-
ten gerichtet. Der abschlie-
ßende Höhepunkt am Sams-
tag wird die Eliteversteigerung 
sein. In Summe werden über 
100 Zuchtrinder aller Rassen 
aus Oberösterreich und dem 
angrenzenden Flachgau zu se-
hen sein.

Jungzüchter am 
Sonntag im Mittelpunkt

Die Jungzüchterinnen und 
Jungzüchter sind die Zukunft 
der bäuerlichen Rinderzucht 

und unverzichtbar für den Er-
halt der heimischen Lebens-
mittelproduktion. Mit der 
Kombination aus Ausstel-
lungs- und Messefeeling bietet 
die Rieder Messe gerade bei der 
jungen Generation die besten 
Voraussetzungen für emotio-
nale Momente und Begeiste-
rung. Am Sonntag stellen wir 
deshalb gerne die Jungzüch-
terinnen und Jungzüchter des 
FIH, RZV und RZO in den Mit-
telpunkt. Was die Mädchen 
und Burschen ab einem Alter 
von fünf Jahren drauf haben, 
zeigen sie beim Vorführwett-
bewerb. Dieser geht am Sonn-
tag über die Bühne. Preisrich-
ter beim Jungzüchterwettbe-
werb sind Hubert Werlberger 
aus Tirol und Yasin Zeh aus 
Deutschland.

Die Zuchtrinderausstellun-
gen finden unter Einhaltung 
der veterinärhygienischen 
Vorgaben der Veterinärbehör-
de des Landes Oberösterreich 
statt. Alle Tiere kommen aus 
gesunden Herden und wer-
den vor der Ausstellung unter-
sucht, damit die bestmögliche 
Sicherheit gegeben ist. 

Oö. Jungkuhschau bei der Rieder Messe
Die Vorbereitungen für die Zuchtrinderausstellungen bei der Rieder Messe laufen auf Hochtouren. 

Tierhaltung hat Zukunft – das zeigt die Rieder Messe. FIH

Schafe und Ziegen 
Die oberösterreichischen Landesverbände für Schafzucht und Schaf-
haltung, sowie Ziegenzucht und Ziegenhaltung präsentieren auf der 
Messe Ried (Halle 30) die enorme Vielfalt des stark wachsenden Klein-
wiederkäuerbereichs. 

Beginnend mit einer Rassepräsentation (Außenbereich) bis hin zu den 
verarbeiteten Produkten aus der Schaf- und Ziegenhaltung bietet die Mes-

se die Möglichkeit sich über Nutzungs- und 
Haltungsformen, die Verarbeitung von Milch 
und Wolle und vieles mehr zu informieren. 
In Themenbereiche gegliedert ist die Halle 30 ein Treffpunkt für aktive 
Landwirte bis hin zu Familien. Für die Kleinen gibt es ein Kinderpro-
gramm mit Spinnen von Wolle und Lassi-Shaken. 

Weiters gibt es täglich eine Schafschurvorführung im Außenbereich der 
Halle 30 zu bestaunen.

Matthias Pleschberger 

 Ziegenzuchtverband

 Schafzuchtverband



Wie kann man den landwirt-
schaftlichen Betrieb wirt-
schaftlich absichern und zu-
gleich ökologisch nachhal-
tig gestalten? Die Antwort 
liegt im Zusammenspiel von 
modernem Pflanzenbau, ef-
fizientem Ressourceneinsatz 
und gezielter Beratung. Die 
Abteilung Pflanzenbau und 
die Boden.Wasser.Schutz.Be-
ratung zeigen auf der Rieder 
Messe in Halle 19, wie dieser 
Spagat gelingt – mit Fachwis-
sen, Erfahrung und prakti-
schen Lösungen für die Zu-
kunft.

Chancen erkennen. 
Wege gestalten. 
Zukunft sichern.
Die Landwirtschaft steht 
vor großen Herausforderun-
gen – aber auch vor großen 
Chancen. Neue Förderpro-
gramme wie ÖPUL 2023, 
Vorgaben wie GABs, GLÖZ, 
die Ammoniakredukti-
onsverordnung (NEC-RL) 
oder das Nitrat-Aktionspro-
gramm sind nicht nur Regu-
larien – sie bieten klare Leit-

linien für eine nachhaltige, 
zukunftsorientierte Bewirt-
schaftung.

Gerade der boden- und ge-
wässerschonende Ansatz wird 
in den kommenden Jahren 
weiter an Bedeutung gewin-
nen. Wer hier heute schon 
richtig entscheidet, sichert 
den langfristigen Erfolg des 
Betriebes.

Was erwartet die 
Besucher in Halle 19?

 ■ Individuelle Beratung – 
abgestimmt auf den Betrieb

 ■ Praxisnahe Fachgesprä-
che mit unseren erfahrenen 
Beraterinnen und Beratern

 ■ Einblick in Versuchser-
gebnisse als wertvolle Ent-
scheidungshilfe

 ■ Digitale Werkzeuge für 
die Betriebsführung – allen 
voran der ÖDüPlan Plus, das 
bewährte und praxistaug-
liche Aufzeichnungspro-
gramm zur Düngeplanung 
und zur Dokumentation von 
Pflanzenschutzmaßnahmen. 
Mit seiner benutzerfreund-
lichen Anwendung und den 
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BIO AUSTRIA OÖ und  
LK Bio-Beratung  
auf der Rieder Messe
Die biologische Landwirtschaft ist in Österreich fest ver-
ankert und steht für eine zukunftsfähige, klima- und tier-
gerechte Lebensmittelproduktion – von gesunden Böden 
über hohe Tierwohlstandards bis zu regionaler Wertschöp-
fung.

BIO AUSTRIA Oberösterreich und die Bio-Beratung der Land-
wirtschaftskammer OÖ präsentieren sich heuer an einem neu-
en, gut sichtbaren Standort: vor dem Haus der Landwirtschaft 
(BBK) am Platz „Lebensmittel aus besten Händen“.
Im Mittelpunkt steht das Leitthema Biodiversität. Wir zei-
gen, wie biologische Landwirtschaft Artenvielfalt fördert und 
gleichzeitig zum Klimaschutz beiträgt. Unsere Klimapyramide 
veranschaulicht, wie Humusaufbau, geschlossene Nährstoff-
kreisläufe und artgerechte Tierhaltung Treibhausgasemissionen 
reduzieren, die Bodenfruchtbarkeit stärken und die Resilienz 
der Betriebe erhöhen. Wir freuen uns auch, unser stetig wach-
sendes „Schau-zum-Biobauernhof“-Angebot präsentieren zu 
dürfen. Ab sofort laden insgesamt 24 Biohöfe dazu ein, die viel-
fältigen Leistungen der biologischen Landwirtschaft hautnah zu 
erleben.

Natürlich stehen unsere Fachberaterinnen und Fachberater von 
BIO AUSTRIA OÖ und der Bio-Beratung der LK OÖ vor Ort für 
persönliche Gespräche bereit: zur Umstellung auf Bio, zu För-
dermöglichkeiten, zu konkreten Biodiversitätsmaßnahmen am 
Betrieb sowie zu vielen weiteren praxisnahen Themen – vom 
Weidemanagement über Bodenpflege bis hin zur Vermarktung. 

Auch Konsumentinnen und Konsumenten kommen nicht zu 
kurz: Wir bieten verständliche Informationen rund um Bio-Le-
bensmittel, Herkunft, Qualität und Kennzeichnung. In der Kin-
der-Mitmach-Station entstehen zudem Samenbälle für Blühin-
seln sowie Nützlingstöpfe als Unterschlupf für Marienkäfer & 
Co. 

BIO AUSTRIA Oberösterreich

Treffpunkt Bio in Ried. BIO AUSTRIA Oberösterreich

Beratung und Informationsaustausch schärfen den Blick in eine erfolg-
reiche Zukunft. BWSB

Erfolgreich in die Zukunft 
mit Pflanzenbau und  
Boden.Wasser.Schutz
Gewinnbringend wirtschaften – mit Erfahrung, 
Wissen und Beratung auf der Rieder Messe, 
Halle 19.



Dr. Christian Rottensteiner

Der Waldverband Oberöster-
reich, die Bäuerlichen Forst-
pflanzenzüchter sowie der Ver-
ein Ofenholz und die Forstbe-
rater der Landwirtschaftskam-
mer sind in der Forstarena prä-
sent für Beratungen.

Waldrätsel knacken 
und eine Leonardo-
Brücke bauen
Im Rahmen des Familienpasses 
lädt eine Försterin Kinder zu 
einer spannenden Wald-Ent-
deckungsreise ein. Gemein-
sam werden knifflige Waldrät-

sel gelöst und eine besondere 
Holzbrücke nach dem Prinzip 
von Leonardo da Vinci gebaut 
– ganz ohne Nägel oder Bind-
faden. 

Mit Neugier und Geschick 
wird getüftelt, geforscht und 
der Wald spielerisch erkundet. 
Am Ende gibt es den Stempel 
für echte Walddetektivinnen 
und -detektive.

Fachberatung zu Wald 
und Holz

Wir bieten ein fundiertes Bera-
tungsangebot für Waldbesitzer 
und Waldbewirtschafter zu fol-
genden Fachthemen:

■ Aufforstung und Baumar-
tenwahl

■ Forstpflanzenbeschaf-
fung

■ Vorbeugung und Be-
kämpfung von Forst-
schädlingen

■ Holzvermarktung
■ Brennholzproduktion 

und –vermarktung
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Die acht OÖ Lagerhausgenos-
senschaften stellen gemeinsam 
auf der Rieder Messe aus und 
präsentieren auf 800 Quadrat-
metern Ausstellungsfläche das 
Beste, was die Landtechnik der-
zeit zu bieten hat: John Deere 
Traktoren der Serie 6M von 
145-185 PS zählen dazu. Erst-
mals zu sehen ist das 7000er 
Flaggschiff 7R 330 mit 363 PS: 
mit reaktiver Lenkung, mit 
einem starken 9 L Motor, mit 
einem geringen Leistungsge-

Rieder Messe: Lagerhäuser 
präsentieren Top-Landtechnik

Bei der Messe präsentieren die OÖ Lagerhausgenossenschaften 
unter anderem Taktoren von John Deere. FOTO: LAGERHAUS

wicht und vielem mehr.
Das Lagerhausteam setzt ge-
meinsam mit den Repräsen-
tanten der Firmen Pöttinger, 
Krpan, Tehnos, Reform, Gö-
weil, Brantner und von Posch 
auf gute Beratung. „Wir fühlen 
uns verpflichtet, für unsere 
Kunden da zu sein und beizu-
tragen, dass die Wirtschaft in 
der Region lebt“, bekräftigen 
die Lagerhaus-Geschäftsführer 
Helmut Barth und Ing. Johann 
Auer die Initiative. Werbung

gesetzlichen Anforderungen 
ist es ein zentrales Hilfsmit-
tel, nicht nur für das Nähr-
stoffmanagement.

■ Unterstützung durch 
den LK-Düngerechner – für 
präzise Berechnungen

■ Infos zum Weiterbil-
dungsprogramm – Herbst/
Winter 2025/26

Mit Klarheit entschei-
den – mit Beratung 
vorankommen
Landwirtschaft ist mehr als 
Arbeit – sie ist Verantwortung 
und Zukunftsgestaltung. Un-

sere Expertinnen und Exper-
ten helfen, Unklarheiten zu 
beseitigen, Bedenken auszu-
räumen und fundierte Ent-
scheidungen zu treffen.

Wir beraten alle, die die Zu-
kunftsfähigkeit ihres bäuerli-
chen Betriebes stärken wol-
len und präsentieren Wahl-
möglichkeiten für die Be-
triebsentwicklung. 

Wir freuen uns auf Dis-
kussionen mit unseren Be-
sucherinnen und Besu-
chern und helfen ihnen da-
bei, ihre Zukunft zu gestal-
ten. 

DI Elisabeth Murauer

Beratung für Waldbesitzer in der Forstarena
Im Beratungszelt in der Forstarena können sich Waldbesitzer und Waldbewirtschafter über moderne 
Forstwirtschaft informieren und von der Landwirtschaftskammer sowie von forstlichen Fachverbänden 
beraten lassen.

Die LK-Forstberatung sowie die 
forstlichen Fachverbände sind in 
der Forstarena anzutreffen. LK OÖ

Vertreten sind:
■ Landwirtschaftskammer 

Oberösterreich
■ Bäuerliche Forstpflanzenzüchter
■ Waldverband Oberösterreich
■ Verein Ofenholz OÖO

w
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Photovoltaik als Dachdeckung
Ersetzen Sie die alte Wellasbest-Deckung durch hochwertige PV-Module und
nützen Sie die Vorteile wie Lichteinfall, Heu- oder Hackgutrocknung.

innovativ | effektiv | effizient

Das ENdorado PV-EnergieDACH ermöglicht eine zeitgemäße Dach-
sanierung auf den bestehenden Dachstuhl ohne Erhöhung der Systemlast. 
Schneelast oder Hagel stellen für die Module der höchsten Hagelwider-
standsklasse kein Problem dar. Lassen Sie sich jetzt beraten!

ENdorado GmbH    4742 Pram  Tel.: 0660 6434 555  office@endorado.at  www.endorado.at

Besuchen Sie uns auf 
der Rieder Messe
4. - 7. September 2025
Halle 13, Stand 7

„Bienen“ erleben im Haus 
der Landwirtschaft
Erstmals ist heuer das Bienenzentrum OÖ gemeinsam mit 
der ARGE Streuobst im Haus der Landwirtschaft vertreten.

Am Stand des Bienenzentrums OÖ erwartet Besucherinnen 
und Besucher ein Programm mit informativem Austausch so-
wie Spiel und Spaß für Groß und Klein. Das beliebte Bienen-
rad lädt zum Mitmachen ein – hier kann man sein Wissen über 
Biodiversität, Wild- und Honigbienen testen und kleine Preise 
gewinnen. Jede Teilnahme wird belohnt!

Wer sich für Bienen, Biodiversität oder aktuelle Projekte des 
Bienenzentrums OÖ interessiert, ist herzlich eingeladen, sich 
direkt vor Ort zu informieren. Mit dabei sind außerdem die lie-
bevoll gestalteten Kinderbücher rund um Wildbiene Sandy und 
Honigbiene Hanni – zwei Geschichten, die spielerisch Wissen 
über unsere Bestäuber-Freunde vermitteln.

ARGE Streuobst zu Gast beim Bienenzentrum OÖ
Ein besonderes Highlight: An zwei Tagen – Donnerstag und 
Sonntag – sind auch Rainer Silber und Hans Hartl von der ARGE 
Streuobst am Stand vertreten. Sie geben spannende Einblicke 
in die Welt der Streuobstwiesen und stehen für alle Fragen rund 
um Pflege, Erhalt und Bedeutung dieser wertvollen Kulturland-
schaften zur Verfügung.

DI Theresa Frühwirth

Neugierig auf Bienen, Biodiversität oder unsere Projekte? Dann ist ein 
Besuch beim Bienenzentrum in Ried das Richtige.  Bienenzentrum OÖ

Am Messestand der Landwirt-
schaftskammer OÖ tauchen 
Besucherinnen und Besu-
cher ein in die faszinierende 
Welt des Getreidekorns – vom 
Acker bis ins Regal. Hier wird 
Essen zum Erlebnis: Lebens-
mittel mit allen Sinnen be-
greifen, erfahren und genie-
ßen – das ist die Devise!

In der duftend-kreativen 
Backstube zeigen die Semi-
narbäuerinnen ihr genuss-
volles Lebensmittelhand-
werk. Frisch aus dem Ofen 
gibt’s köstliche Kostproben 
– ein Genuss für alle Messe-
gäste.

Bei den Esserwissern dreht 
sich alles um spannendes Le-
bensmittelwissen zum Mit-
machen. An interaktiven Sta-

tionen können die Gäste ihr 
Wissen rund um Ernährung 
und Lebensmittel testen – und 
sich ein tolles Mitdenk-Ge-
schenk sichern.

Wer Wissenshunger mit-
bringt, ist beim LFI richtig: 
Hier gibt’s Infos zum vielfälti-
gen Weiterbildungsangebot – 
inklusive dem druckfrischen 
Bildungsprogramm zum Mit-
nehmen.

Also – „Volles Korn voraus 
zum Messestand der Land-
wirtschaftskammer OÖ!“

Unsere Besucher erwartet  
KORNgenialer Genuss, span-
nende Einblicke und jede 
Menge Spaß rund um‘s The-
ma Lebensmittel.

Romana Schneider-Lenz

KORNgenial:  
vom Acker bis ins Regal
Der echte und der Wissenshunger werden gestillt.

Bei der Rieder Messe wird Essen zum Erlebnis. LFI OÖ/GeorgiSarkezi
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Schweinekompetenzzentrum – Alles rund um‘s Schwein
Die Ausstellung steht unter 
dem Motto „Schweinehaltung 
im Wandel der Zeit“.

Sie wird neben den Informa- 
tionsangeboten für die Schweine-
halter auch für die Konsumenten 
interessante Einblicke in die hei-
mische Schweinebranche geben. 

Alles über Vermarktung, 
Beratung und 
Interessenvertretung
Die Landwirtschaftskammer, der 
Verband landwirtschaftlicher 
Veredelungsproduzenten (VLV), 
PIG Austria, die Jungen Veredler 
und der TGD OÖ präsentieren 
ihren Leistungsumfang in Sa-
chen Vermarktung, Beratungs- 
und Serviceangebote sowie 
Qualitätssicherung und Interes-
senvertretung.
Ein Schwerpunkt im Kompetenz-
zentrum ist die Darstellung der 
vielfältigen Weiterentwicklung 
der heimischen Schweinehal-
tung hin zu mehr Tierwohl. Die 
Anforderungen dafür im Bereich 
Haltung und Fütterung werden 
anschaulich präsentiert. Die 

wichtige Rolle, die das AMA-Gü-
tesiegel dabei einnimmt, wird 
ausführlich dargestellt. 
Ein besonderes Augenmerk 
wird heuer auf die neuen ge-
setzlich vorgeschriebenen Hal-
tungsformen gelegt. 
So werden im Kompetenzzen-
trum eine Ferkelaufzucht- und 
eine Mastbucht sowie fünf Ab-
ferkel-Bewegungsbuchten aus-
gestellt.
Für Fragen zum Tierarzneimittel-
gesetz, dem PRRS-Programm, 
dem Antibiotikamonitoring so-
wie zur Biosicherheit und dem 
Tiertransport stehen Mitarbeiter 
des Tiergesundheitsdienstes 
zur Verfügung. 
Spezialisten zu den Themen 
Stallbau, Fütterung und Manage-
ment stehen den Besuchern für 
Beratungen, Informationen und 
einem Erfahrungsaustausch zur 
Verfügung

PIG Austria und VLV laden 
zur multimedialen Foto-
show: „Hinter den Borsten“ 
Wir bringen Kinoatmosphäre in 
die Schweine-Versteigerungs-

halle mit einer neuartigen Foto- 
show im Großbildformat – zwi-
schen Stall und Speck, Alltag 
und Emotion. Fotografie, Film 
und Animation verschmelzen zu 
einem ungewöhnlichen Blick auf 
die Welt der österreichischen 
Schweineproduktion.

PIG Austria: Ergebnisse der 
neuen Eberlinie „Rocket“ 
und Neuheiten aus dem 
Zubehörshop
Die PIG Austria präsentiert die 
aktuellen Ergebnisse nach der 
Einführung der neuen Eberli-
nie „Rocket“. Außerdem zeigen 
wir Neuheiten aus dem Zube-
hörshop zum Themenschwer-
punkt Biosicherheit. Die PIG 
Austria Lounge mit Kinderecke 
lädt zum Entspannen ein. 

Fleisch gibt Kraft
Unter diesem Motto bietet 
die VLV-Schweinebörse täg-
lich von 10 bis 17 Uhr im tradi- 
tionellen Gustino-Grillpavillon 
frisch zubereitete Gerichte vom 
Rind und Schwein an. 

Schnitzel, Koteletts und Braten 
vom Gustino-Schwein zählen 
sicher wieder zu den kulinari-
schen Messe-Highlights.

Treffpunkt Saubar
Zum ausführlichen Gedanken-
austausch und zur leiblichen 
Stärkung laden wir auch heuer 
wieder an die legendäre Saubar 
ein.

VLV

Die Saubar im Kompetenzzentrum 
– ein Treffpunkt für alle Schweine-
bauern. VLV

LfL: Der bäuerliche Betrieb im Fokus 
Mit dem LfL OÖ und LKV  
Austria in den Hallen 4 und 10.

Am Stand des Landesverban-
des für Leistungsprüfung und 
Qualitätssicherung OÖ (LfL OÖ) 
und der Zertifizierungsstelle 
LKV Austria wird die moderne 
Landwirtschaft präsentiert, mit 
innovativen Tools, fundierter 
Beratung und einem Messege-
winnspiel.

Digitale Helfer  
für den Hofalltag 
Ein besonderes Highlight ist 
die App zur Containerverwal-
tung. Sie schafft Übersicht und 
Struktur im Samencontainer. 
Wir präsentieren die neuesten 
Funktionen der RDV-Mobil App 

und des LKV Herdenmanagers. 
Mit der Klauenprofi-App unter-
stützen wir bei der Klauenpflege 
und Tiergesundheit. Die Anwen-
dung ermöglicht eine einfache 
Dokumentation, übersichtliche 
Auswertungen und hilft, Auffäl-
ligkeiten frühzeitig zu erkennen.
Wir zeigen live, wie diese An-
wendungen den Alltag erleich-
tern können – unkompliziert, 
zeitsparend und effizient. 
Zudem beantworten wir Fragen 
zur Schlachtkörperklassifizie-
rung.

Kostenlose Schnupper-
kontrolle für Interessierte
Die Messe kann auch für ei-
nen ersten, unverbindlichen 
Eindruck in die Milchleistungs-

prüfung genutzt werden. Gerne 
informieren wir über die Rah-
menbedingungen, die Teilnah-
me an Qplus Kuh und weitere 
Themen. 
Wir bieten eine kostenlose 
Schnupperkontrolle. Interes-
sierte können sich direkt am 
Stand informieren und anmel-
den.

Milchleistungsprüfung mit 
Melkroboter – live erleben
Wir zeigen unsere „Universal-
shuttles“ zur Probenahme live 
im Einsatz am Melkroboter. 
Unser Team erklärt vor Ort, wie 
wir mit moderner Technik Be-
triebe mit Melkrobotern unter-
stützen. In der Halle vier gibt es 
Live-Vorführungen.

Zertifizierung auf 
Augenhöhe 
Die LKV Austria begleitet Betrie-
be als Zertifizierungsstelle für 
biologische Wirtschaftsweise, 
Gentechnikfreiheit und AMA- 
Gütesiegel. Wir beraten zum Ein-
stieg und über unser faires Tarif-
modell für Neueinsteiger. 
Beim Messegewinnspiel des LfL 
gibt es ein hochwertiges Tablet 
zu gewinnen. 

Silvana Eichler, LfL OÖ

LfL und LKV freuen sich auf Besu-
cher in den Hallen 4 und 10.  LfL OÖ
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AN DIE FÖRDERUNG GEDACHT? 

SCHAU VORBEI!

Wir begleiten Ihre Investitionen.

Wir bewilligen Projektförderungen für die ländliche Entwicklung.

Wir sind gerne Ihre Ansprechpartner.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abteilung Land- 
und Forstwirtschaft beim Land Oberösterreich sind die 
Expertinnen und Experten bei Förderungs-Fragen zu:

> Investitionen in die 
landwirtschaftliche Erzeugung

> Förderung der Niederlassung von Jung-
landwirtinnen und Junglandwirten

> Investitionen in 
Diversifizierungsaktivitäten

> LEADER-Projektabwicklungen

> Investitionen in überbetriebliche 
Bewässerung

Förderungen des Landes Oberösterreich 
zum Thema Land- und Forstwirtschaft:

www.land-oberoesterreich.gv.at/foerderung_LFW.htm

Alle Fördermöglichkeiten digital 
im Überblick mit ID Austria auf 

www.ama.at/dfp/home

Rieder Messe

Bauernmarkthalle 28
4. bis 7. September 2025 (Do-So)

www.dasbestefuersland.at

LAY_LandOÖ_Inserat_DerBauer_Rieder_Messe_250718.indd   1 18.07.25   11:28
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Ing. Robert Mitterlehner

Seit 2006 wird der Biohof Sil-
berbauer nach den Richtlini-
en des biologischen Landbaus 
geführt. Zehn Jahre vor der of-
fiziellen Betriebsübernahme 
durch Peter und Sabrina Schal-
ler im Jahr 2018, begann man 
bereits mit der Direktvermark-
tung – ein mutiger Schritt, der 
sich bezahlt gemacht hat.

Mittlerweile betreibt die Fa-
milie - gemeinsam mit dem 
Partnerbetrieb Krennbauer 
(vulgo „Riener“) - einen ge-
meinschaftlichen Hofladen, in 
dem Frischfleisch vom Premi-
um-Bio-Aberdeen-Angusrind 
und vom Bio-Durocschwein 
angeboten wird – die Speziali-
täten des Hauses. Der Betriebs-
zweig Direktvermarktung so-
wie der Umstieg von der Mut-

terkuhhaltung zur Ochsenmast 
wurden in Zusammenarbeit 
mit der Bezirksbauernkammer 
Freistadt Perg geplant und um-
gesetzt. Auch für die Erstellung 
eines Waldwirtschaftsplans 
nutzte die Familie bereits die 
Angebote der Forstberater der 
Bezirksbauernkammer. 

Bewusster Umgang 
mit Ressourcen

Sämtliche Tiere (Ochsen, 
Zucht- und Mastschweine) ge-
nießen eine besonders tier-
freundliche Haltung. Während 
der gesamten Vegetationspe-
riode grasen die Ochsen auf 
weitläufigen Koppeln, im Frei-
luftstall steht hochwertiges 
Heu zur Verfügung. Auf Silage 
und Kraftfutter wird bewusst 

verzichtet. Nach dem „Low-In-
put“-Prinzip wird auf einen 
möglichst naturnahen und 
ressourcenschonenden Betrieb 
gesetzt – mit Fokus auf Quali-
tät statt Schnelligkeit. Zeit für 
das gesunde Heranwachsen 
der Tiere sowie für die natürli-
che Fleischreifung ist dabei der 
wichtigste Erfolgsfaktor.

Beste Fleischqualität 
für‘s Grillvergnügen

Ein Teil des hochwertigen Flei-
sches wird direkt über den 
Hofladen vermarktet. Eine wei-
tere Besonderheit: Peter Schal-
ler, ausgebildeter Gastronom 
und Fleischsommelier, gibt 
sein Wissen in regelmäßig an-
gebotenen Grillkursen weiter. 
Zudem vertreibt er über die ei-
gens gegründete Ardiente Grill 
KG einen von ihm selbst ent-
wickelten Griller. Nur durch 
dieses konsequente Zusam-
menspiel aus Tierwohl, Futter-
qualität, Erfahrung und Lei-
denschaft kann am Biohof Sil-
berbauer eine Fleischqualität 
erreicht werden, die durch zar-
te Faserung, feine Fettmarmo-
rierung und ohne Wasserein-
lagerungen durch zu schnelles 
Wachstum überzeugt.

Unser
Betrieb
Gutau,
Bezirk Freistadt

Tradition und Emotion für Biohof-Genuss
Nachhaltige Produktion und artgerechte Tierhaltung stehen bei Familie Schaller an oberster Stelle.
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Betriebsspiegel
Landwirtschaftliche Nutz-
fläche: 26 Hektar (davon 
23,5 Hektar Grünland)

Waldfläche: 25 Hektar

33 Ochsen (Angus), ca. 
10 Tiere jährlich für die 
Direktvermarktung

8 Zuchtsauen (Duroc x 
Edelschwein), ca. 15 Mast-
schweine für die Direktver-
marktung

Zusätzliche Betriebszwei-
ge: Gemeinschaftlicher 
Hofladen, Grillschule, 
Ardiente Grill KG

Mehr Informationen gibt es 
auf der Website: 
www.biohof-genuss.at

Tochter Madlen, Peter und Sabrina 
Schaller  Schaller

BBK-DL Mag. Johannes Gahleitner, 
BBK-Obmann Martin Moser mit 
Sabrina Schaller und Peter Schaller.

In der hofeigenen Grillschule werden 
Kurse angeboten. Fotos: Mitterlehner
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Wirtschaften am Land

Vor kurzem haben Wirtschaf-
ten am Land, die Österreichi-
schen Jungbauern und die efko 
Frischfrucht und Delikatessen 
GmbH zu einer Pressekonfe-
renz nach Eferding auf den Hof 
des Landwirts und Obmanns 
der OÖ Obst- und Gemüsever-
wertungsgenossenschaft efko 
Matthias Ecker eingeladen. 
Ziel war es, auf die wachsenden 
Herausforderungen hinzuwei-
sen und klarzumachen, dass 
eine gesicherte Versorgung mit 
heimischen Lebensmitteln kei-
ne Selbstverständlichkeit ist. 
Denn billige Konkurrenzpro-
dukte aus dem Ausland, stark 
gestiegene Produktionskos-
ten und der Wegfall wichtiger 
Pflanzenschutzmittel setzen 
den Anbau österreichischer 
Ackerfrüchte zunehmend un-
ter Druck.

Österreich verfüge, so der 
Obmann von Wirtschaften 
am Land, Robert Pichler, über 
eine hochwertige Lebensmit-
telproduktion, die auch in Kri-
senzeiten eine hohe Versor-
gungssicherheit gewährleiste. 
Die Handelsketten greifen aber 
bei ihren Eigenmarken immer 
mehr auf Konkurrenzproduk-
te aus dem Ausland zurück. 
Mangels Rentabilität werden 
daher landwirtschaftliche Flä-
chen nicht mehr bewirtschaf-
tet. „Zwischen 1990 und 2022 
ist die Ackerfläche um sieben 

Prozent, die Grünlandfläche 
sogar um elf Prozent gesunken. 
Konsumenten haben es selbst 
in der Hand, gezielt heimische 
Produkte zu fördern und so 
künftig die Produktion und Ar-
beitsplätze in Österreich zu si-
chern“, erläutert Pichler. 

Efko-Geschäftsführer Tho-
mas Krahofer stellt die Regio-
nalität in den Mittelpunkt und 
appelliert an die Politik, auch 
bei verarbeiteten Produkten 
eine verpflichtende Herkunfts-
kennzeichnung einzuführen. 
„Wir wollen regionale Lebens-
mittel in höchster Qualität an-
bieten. 

Das gelingt nur, wenn Land-
wirtschaft, Verarbeitung, Han-
del, Politik und Gesellschaft an 
einem Strang ziehen. Wir brau-
chen faire Preise entlang der 
gesamten Wertschöpfungsket-
te und die Bereitschaft für diese 
Qualität auch zu bezahlen. Nur 
so bleibt das Österreich-Regal 
auch künftig gut gefüllt“, so 
Krahofer.

Viel Handarbeit

Landwirt Matthias Ecker be-
tont den hohen Preisdruck: 
„Gerade bei Kulturen wie Gur-
kerl steckt viel Handarbeit im 
Lebensmittel. Damit wir diese 
Arbeit auch in Zukunft leisten 
können, braucht es eine Wert-
schätzung, die sich für uns Bäu-
erinnen und Bauern lohnt.“

Die efko Frischfrucht und De-
likatessen GmbH ist einer der 
bedeutendsten Sauergemüse-
hersteller Österreichs. 49 Pro-
zent des Unternehmens sind im 
Besitz der OÖ Obst- und Gemü-
severwertungsgenossenschaft. 
120 Bäuerinnen und Bauern 
sind Teil dieser Genossenschaft. 
Die Unternehmensgruppe ver-
arbeitet und veredelt jährlich 
rund 90.000 Tonnen von 70 
Frucht- und Gemüsesorten.

Besonders macht den Bäu-
erinnen und Bauern der Weg-
fall wichtiger Pflanzenschutz-
mittel zu schaffen. Viele Mittel 
seien ersatzlos aus dem Verkehr 
gezogen worden. Die Zulas-
sung neuer Mittel ist kompli-
ziert und bürokratisch, viele 
alte Mittel fallen weg. Dieser 
Entwicklung gelte es gegen-
zusteuern, andernfalls setzt 
sich der Rückgang bei vielen 
Ackerfrüchten ungebremst 
fort. Schon jetzt seien etwa die 
Anbauflächen beim Raps oder 
beim Rettich zurückgegangen. 

Der Gemüsebaureferent der 
LK OÖ, Stefan Hamedinger, er-
gänzt: „Waren es 1991 noch 400 
Gemüsebauern in OÖ, sind es 
aktuell noch 175. Speziell bei 
den Gurken haben sich die Be-
trieb von früher noch 200 auf 
heute 15 bis 16 reduziert. Was 
sich heute aber im Gegenzug 
positiv entwickelt ist z.B. Zu-
ckermais, da nehmen die Flä-
chen zu, das ist eine Chance, 
die derzeit viele nutzen.“

Österreich-
Regal droht 
leer zu 
werden

Nicht nur der 
Preisdruck aus dem 
Ausland setzt den 
Anbau heimischer 
Ackerfrüchte immer 
mehr unter Druck.
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Führungen in den 
Wald der Zukunft
Wie verändert der Klima-
wandel unsere Wälder –
und wie bereitet man sie 
am besten auf die Zukunft 
vor? Dieses Thema beschäf-
tigt auch die Österreichi-
schen Bundesforste und sie 
veranstalten anlässlich des 
100-jährigen Bestandsjubi-
läums des Unternehmens 
Führungen in ganz Öster-
reich. Zwölf Forstbetriebe 
der Bundesforste laden zu 
rund dreistündigen Touren 
ein. 

In Oberösterreich findet 
am 5. September, 9 Uhr, 
eine Führung in St. Ulrich 
bei Steyr statt, bei der sich 
die Gäste mit der naturna-
hen Waldbewirtschaftung 
und dem gesunden Gleich-
gewicht von Wald und Wild 
beschäftigen. Ebenfalls am 
5. September, 14 Uhr, star-
tet eine Führung in St. Lo-
renz am Mondsee. Dort 
drehen sich die Informa-
tionen um die Pflege von 
Schutz- und Bannwäldern. 

Am 6. September, 14 Uhr , 
steht in St. Johann am Wal-
de im Kobernaußerwald die 
Fichte im Fokus. Welche 
Baumarten könnten die 
unter Druck geratene Fich-
te künftig ersetzen?

Anmeldungen und wei-
tere Informationen: www.
wald-der-zukunft.at

Österreichische Bundesforste

Die Besucher der Bundesfors-
te-Führungen sind auch dem 
Borkenkäfer auf der Spur.

Österreichische Bundesforste



Ferkel

Ferkelmarkt – Nachfrage wei-
terhin unter dem Ferkelange-
bot 

Zwar hat sich die Ferkelnach-
frage zuletzt erholt, dennoch 
liegt sie weiterhin unter dem 
wieder gestiegenen Angebot.

Damit bleibt die Absatzsitua-
tion in vielen Regionen der EU 
eine zähe Angelegenheit und 
Ferkelrückstellungen lassen 
sich nirgends verhindern.

Diese heurige Sommer-
schwäche fällt aber deutlich 
schwächer aus, als in einigen 
Jahren davor. Die Ferkelnotie-

rungen bleiben durch die Bank 
auf unverändertem Niveau. 

Österreich erlebt am Ferkel-
markt aktuell ein Auf und Ab. 
Woche für Woche kommt es zu 
mehr oder weniger deutlichen 
Veränderungen im Absatzge-
schehen. Eine Marktstabilität 
sieht anders aus. 

In Anlehnung an die Preis-
entwicklung im übrigen Euro-
pa bewegt sich auch die heimi-
sche Ferkelnotierung seitwärts  
und beträgt 3,25 Euro.

DI Johann Stinglmayr

Schweine

EU-Schweinemarkt: Anhal-
tend ausgewogene Verhältnis-
se mit stabilem Preisgefüge.

Die Entwicklung auf den 
Märkten ist eigentlich keine 
Entwicklung, sondern eine 
St a t u s - q u o - B e s c h r e i b u n g 
der letzten Wochen. Das Ge-
schehen an den Lebend- und 
Fleischmärkten plätschert im 
saisontypisch hochsommer-
lichen Urlaubsmodus dahin. 
Fleischwirtschaft und Handel 
hoffen auf Belebung zum Ende 
von Ferien- und Urlaubszeit, 
um noch bestehende Gefrier-
lagerbestände vor dem Herbst 
abbauen zu können. Vor die-
sem Hintergrund hat man 
in Deutschland den Vereini-
gungspreis zum siebten Mal 
auf unverändertem Niveau 
fixiert, während Frankreich 
und Spanien anhaltend schwä-
cheln.

Auch in Österreich halten 
sich Angebot und Nachfrage 
am Lebendmarkt die Waage. 
Schlachtreife Schweine gibt es 
nicht zu viele, aber auch nicht 
zu wenige. Die Schlachtbran-
che beschreibt die Marktlage 
als ruhig, zögerlich, jedenfalls 
ausreichend versorgt. Vielfach 
wird die Arbeitsmoral an den 
Schlacht- und Zerlegebändern 
kritisch gesehen. So werden 
beispielsweise nicht geneh-
migte Urlaube durch Kranken-
stände erzwungen, wodurch 
auch die Leistungskapazität in 
gar nicht seltenen Fällen in der 
Fleischwirtschaft leidet. Ausge-
wogene Verhältnisse bestimm-
ten auch die Preisgespräche an 
der Ö-Börse mit dem Ergebnis 
einer unveränderten Notie-
rung.

Dr. Johann Schlederer

Nutzkälber

Die Preise bei den Nutzkälbern 
sind gefallen. Auf den RZO-Sam-
melstellen werden für Kälber 
guter Qualität etwa folgende 
Preise erzielt: Stierkälber, Fleck-
vieh u. Fleischrassen: bei 80 kg: 
8,80 Euro/kg netto (10  Euro/
kg inkl. Mwst.), bei 100  kg 

8,80 Euro/kg netto (10 Euro/kg 
inkl. Mwst.), Kuhkälber, bei 80 
kg: ca. 5,70 Euro/kg netto (6,55 
Euro/kg inkl. MwSt.), bei 100 
kg: ca. 5,90 Euro/kg netto (6,75 
Euro/kg inkl. MwSt.)

DI Michael Wöckinger
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Marktkalender

Freistadt
Fleckvieh

Nutzkälber Mi., 10. 9., 10.45 Uhr

Zuchtkälber Mi., 10. 9., 10 Uhr

Zuchtrinder Mi., 10. 9., 9.30 Uhr

Nutzkälber Mi., 24. 9., 10.45 Uhr

Ried
Fleckvieh

Kälber Mo., 15. 9., 10.45 Uhr

Zuchtrinder Di., 23. 9., 11.30 Uhr

Regau
Fleckvieh, Fleischrassen (Kälber) 
Fleckvieh, Brown Swiss, Holstein

Kälber Mo., 8. 9., 10 Uhr

Zuchtrinder Di., 16. 9., 11.30 Uhr

Maria Neustift Einsteller Do., 25. 9., 12 Uhr

PIG Austria Eber und Sauen 07242/27884-41

VLV-Ferkelring Ferkel 050 6902-4880

Regau
Schafe Fr., 10. 10., 19 Uhr

Ziegen –

MARKTTELEFON 050 6902-1495
www.ooe.lko.at – Markt und Preise, T 050 6902-1350  
michael.woeckinger@lk-ooe.at

MARKT AKTUELL:  www.ooe.lko.at/Markt & Preise

Schlachtrinder

EU-weit zeigt der Rind-
fleischmarkt wieder leich-
te Tendenzen nach oben. In 
Deutschland bestimmt aktu-
ell das geringe Angebot den 
Markt. Insbesondere im Be-
reich der Jungstiere sind die 
Stückzahlen sehr klein. Gleich-
zeitig ordern die Schlachtun-
ternehmen Tiere und obwohl 
die Nachfrage nicht gerade 
groß ist, ziehen die Preise an. 
Auch bei Schlachtkühen ent-
spannt sich der Markt und die 
Vermarktung läuft flotter als in 
den letzten Wochen. 

In Österreich ist im Jung-
stierbereich das Angebot et-
was rückläufig. Dem gegen-
über steht nach wie vor eine 
eher ruhige Nachfrage seitens 
des Lebensmitteleinzelhan-
dels und Großhandels. Leich-
te Nachfrageimpulse kommen 
durch das Auslaufen der Ferien 

im Osten. Auch die Exportsitu-
ation hat sich etwas verbessert. 
Somit notieren die Jungstier-
preise leicht nach oben. 

In der Schlachtvermarktung 
zeichnet sich eine relativ stabile 
Vermarktungslage ab. Das Kuh-
angebot liegt ähnlich wie in der 
Vorwoche und Schlachtkühe 
können zügig vermarktet wer-
den. Die angespannte Exportsi-
tuation hat sich entschärft und 
das Angebot entspricht unge-
fähr der Nachfrage. Die Preise 
sind stabil. Schlachtkälber no-
tieren gleich zur Vorwoche.

Preiserwartungen für Wo-
che 35/2025: Jungstier HK 
R2/3: Preisnotierung ausge-
setzt; Kalbin HK R3: 6,02 Euro; 
Kuh HK R2/3: Preisnotierung 
ausgesetzt; Schlachtkälber HK 
R2/3: 8,95 Euro

DI Werner Habermann
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MARKT AKTUELL

Preisaktualisierungen montags 
Schweinepreise freitags
www.ooe.lko.at/Markt & Preise

MARKT AKTUELL:  www.ooe.lko.at/Markt & Preise

2,8 €/kg

3,0 €/kg

3,2 €/kg

3,4 €/kg

3,6 €/kg

3,8 €/kg

4,0 €/kg

4,2 €/kg

4,4 €/kg

3,25

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Ferkel (Ö-PIG-Ferkel Basispreis) 2023
2024
2025

1,6 €/kg

1,8 €/kg

2,0 €/kg

2,2 €/kg

2,4 €/kg

2,6 €/kg

1,92

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Mastschweine (Basispreis Schweinebörse) 2023
2024
2025

Jungsauen 

PIG-Austria Fortuna F1-Sauen:      19. bis 25. 8. 2025:     380 Euro

Schweinepreise 18. bis 24. 8. 2025

Preise in €/kg, ohne MwSt., Schlachthof

S E U R O S-P

Oberösterreich 2,17 2,06 1,95 – – 2,13

Ferkelmärkte 18. bis 24. 8. 2025

31 kg, 25 Stk., Mykoplasmen geimpft, (o. Fracht, o. MwSt.) 

OÖ VLV Bayern Ringgemeinschaft

Notierung 3,25 € 63,50 €

+/– Vorwoche +/– 0,00 €/Stk. +/– 0,00 €/Stk.

Erlös Ferkelerzeuger 88,41 € von 63,13 bis 68,13 €

Einkauf Mäster 89,28 € von 68,63 bis 73,63 €

Aufgrund der Differenz zwischen den wöchentlichen Preisnotierungen 
bei Schlachtrindern und den tatsächlichen Auszahlungspreisen erfolgt 
mit Kalenderwoche 19 die Umstellung der Preisberichterstattung auf 
durchschnittliche Auszahlungspreise bei den Kategorien Jungstier, Kuh 
und Kalbinnen.

Schlachtrinder 

4,8 €/kg
5,0 €/kg
5,2 €/kg
5,4 €/kg
5,6 €/kg
5,8 €/kg
6,0 €/kg
6,2 €/kg
6,4 €/kg
6,6 €/kg
6,8 €/kg
7,0 €/kg

3331292725232119171513119753151494745434139 37  35   33

6,62 €

Durchschnittspreis Jungstier der Handelsklasse U2/3 
(inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Kalenderwoche2024 2025

Erläuterung: Der angeführte Preis ist ein Nettopreis ab Hof (ohne MwSt.) und ergibt sich aus dem Durch-
schnitt aller vermarkteten Jungstier-Qualitäten der Handelsklasse U in der jeweiligen Kalenderwoche.

3,2 €/kg
3,4 €/kg
3,6 €/kg
3,8 €/kg
4,0 €/kg
4,2 €/kg
4,4 €/kg
4,6 €/kg
4,8 €/kg
5,0 €/kg
5,2 €/kg
5,4 €/kg
5,6 €/kg
5,8 €/kg
6,0 €/kg
6,2 €/kg
6,4 €/kg
6,6 €/kg
6,8 €/kg

3331292725232119171513119753151494745434139 37  35   33

6,08 €

6,45 €

5,73 €

Durchschnittspreise Schlachtkühe in den Handelsklassen U, R, O 
(Fettklasse 2 – 4, inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Kalenderwoche2024 2025

O
R
U

Erläuterung: Die angeführten Preise sind Nettopreise ab Hof (ohne MwSt.) und ergeben sich aus dem 
Durchschnitt aller vermarkteten Schlachtkuh-Qualitäten je Handelsklasse in der jeweiligen Kalenderwoche.

Kalenderwoche2024 2025

4,6 €/kg
4,8 €/kg
5,0 €/kg
5,2 €/kg
5,4 €/kg
5,6 €/kg
5,8 €/kg
6,0 €/kg
6,2 €/kg
6,4 €/kg
6,6 €/kg
6,8 €/kg

3331292725232119171513119753151494745434139  37  35   33

6,59 €

Durchschnittspreis Schlachtkalbin der Handelsklasse U3 
(jünger 30 Monate, inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Erläuterung: Der angeführte Preis ist ein Nettopreis ab Hof (ohne MwSt.) und ergibt sich aus dem Durch-
schnitt aller vermarkteten Kalbinnen-Qualitäten der Handelsklasse U in der jeweiligen Kalenderwoche. 
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Holzmarkt
Rundholz gut nachgefragt

Dr. Christian Rottensteiner

Durch die vielen Nieder-
schläge im Juli sind größere 
Borkenkäferschadholzmen-
gen heuer ausgeblieben. Aus-
bleibende Schadholznutzun-
gen erfreuen die Waldbewirt-
schafter. Bei vielen Sägewer-
ken führte das allerdings zu 
Versorgungsengpässen. Die 
Lagerstände der Sägeindust-
rie sind gering und dement-
sprechend gut ist Nadelsä-
gerundholz zurzeit nachge-
fragt. Die Preise wurden teil-
weise im Laufe des Sommers 
leicht nach oben angepasst. 
Das Leitsortiment Fichte Gü-
teklasse B, Media 2b+ weist 
momentan eine Preisspanne 
von 112 bis 116 Euro pro Fest-
meter (netto, frei Straße) auf.
Die Lage am Industrieholz-
markt hat sich ebenfalls ent-
spannt. Die Preise sind zwar 
unverändert, aber die Ab-
fuhr erfolgt entsprechend 
reibungslos. Zudem kann da-
durch gezielt Industrieholz 
anstelle von Energieholz aus-
geformt werden, um den wei-
terhin angespannten Markt 

für Waldhackgut zu entlas-
ten. Die Preise für Nadel- 
faserholz liegen zurzeit im 
Bereich von 74 bis 80 Euro 
pro Atrotonne, jene beim 
Laubfaserholz bei 78 bis 80 
Euro pro Atrotonne.

Die Absatzlage ist derzeit 
gut und es bleibt zu hoffen, 
dass sich das spätestens mit 
Beginn des vierten Quartals 
auch vermehrt in den Prei-
sen widerspiegelt. Sofern die 
persönlichen Erwartungen 
es zulassen, können anste-
hende Normalnutzungen 
auch schon jetzt in Angriff 
genommen werden.

Holzmarkt OÖ, 12. August 2025
netto, ohne USt., frei LKW Straße

Fi-Sägerundholz, Güteklasse A/B/C, €/FMO:

1a: 54 bis 61 1b: 84 bis 91 2a+: 112 bis 116

Fi/Ta/Ki/Lä-Faserholz, €/AMM:

74 bis 80

Laub-Faserholz (Es/Ah/Bi), €/AMM: 

78 bis 80

Laub-Faserholz (Bu), €/AMM: 

78 bis 80

Brennholz 1 m lang – trocken, gespalten, ab Hof, €/RMM ohne MWSt.:

hart: 110 bis 125 weich: 80 bis 95

Ofenholz - Stückholz, ofenfertig, 33 cm lang, €/RMM ohne MWSt., ab Hof:

Raummeter, geschlichtet:
hart: 145 bis 162
weich: 109 bis 127

Raummeter, geschüttet:
hart: 88 bis 99
weich: 66 bis 77

Zu den genannten Preisbändern existieren am Brennholzmarkt regionale Unterschiede.  
FMO = Festmeter, mit Rinde geliefert, ohne Rinde gemessen; 
RMM = Raummeter, mit Rinde geliefert, mit Rinde gemessen; 
AMM = Atro-Tonne, mit Rinde geliefert und gemessen

Quelle: LK OÖ, Abteilung Forst- und Bioenergie, Dr. Christian Rottensteiner

 LK
 O

Ö

Im Juni 2025 zahlten die hei-
mischen Molkereien 54,92 
Cent pro Kilogramm GVO-freie 
Qualitätsmilch (4,2 Prozent 
Fett, 3,4 Prozent Eiweiß) – um 
1,07 Cent mehr als im Mai und 
deutlich über dem Vorjahres- 
wert von 47,53 Cent. Im Juli 
kletterte der durchschnittliche 
Auszahlungspreis über 55 Cent 
netto, Tendenz zumindest  
stabil bzw. weiter steigend. Seit 
Ende des ersten Quartals ist die 
Milchanlieferung gestiegen, 
sodass eine Mehranlieferung 
größer ein Prozent verzeichnet 
wurde.

In der EU-27 erreichte die 
Milchanlieferung im Mai ih-
ren saisonalen Höhepunkt. 
Im Vergleich zum Vorjahr, lag 
das Plus bei 0,4 Prozent. Wäh-
rend Irland (+6,8 Prozent) und 
Frankreich kräftige Zuwäch-
se verzeichneten, gingen die 
Mengen in Deutschland (-1,6 
Prozent), Belgien (-3,9 Prozent) 
und der Slowakei deutlich zu-
rück. Insgesamt fielen die In-
haltsstoffe der Milch in den ers-
ten fünf Monaten überdurch-
schnittlich aus, wenngleich 
die Fettgehalte zuletzt schwä-
cher zulegten.

Österreich exportierte 2024 
über 309 Millionen Kilogramm 
Trinkmilch, gefolgt von Käse 
und Topfen (106,4 Millio-
nen Kilogramm). Besonders 
stark wuchs die Ausfuhr von 
Milchmischprodukten (+48,3 
Millionen Kilogramm bzw. 
+61 Prozent). UHT-Produk-
te sind im Ausland weiter ge-
fragt, Sauer- bzw. Buttermilch 
mit Marmeladen verlieren hin-
gegen an Bedeutung. Bei Käse 
dominieren Schnittkäse (25 
Millionen Kilogramm) und  
Cottage Cheese (16 Millionen 
Kilogramm). 

Marktausblick 

Nachdem der Lebensmittelein-
zelhandel starken Preisdruck 
auf abgepackte Butter ausge-

übt hatte, steigt die Nachfrage 
wieder an. Der Ausblick für den 
Milchmarkt 2025 bleibt ge-
mischt. Stabile Nachfrage und 
begrenzte Produktionskapa-
zitäten wirken zwar preisstüt-
zend, mehrere Faktoren brem-
sen jedoch die Entwicklung. 
Einerseits ist der internationa-
le Wettbewerbsdruck hoch, da 
die USA und Neuseeland wie-
der auf hohem Niveau produ-
zieren und mit zusätzlichen 
Mengen auf den Weltmarkt 
drängen. Andererseits erschwe-
ren günstige Importe aus Polen 
und den Niederlanden den Ab-
satz heimischer Produkte. Dies 
setzt insbesondere die Indust-
riepreise unter Druck.

Auch das Wetter beein-
flusst die Marktlage: Wech-
selhafte Bedingungen führ-
ten zu einem atypischen Ver-
lauf der Milchanlieferung mit 
teils kurzfristigen Mengenzu-
wächsen. Zusätzliche Unsi-
cherheit entsteht durch Tier-
seuchen wie z.B. die Blauzun-
genkrankheit. Neue Virus- 
varianten könnten ab Herbst 
aufflammen und die Produkti-
on belasten. Insgesamt ist von 
einem stabilen Milchpreis aus-
zugehen. Der Markt für Bio-
milch zeigt sich ebenfalls stabil 
mit leicht positiver Tendenz.

DDI Felix Seyfried, BEd.

Auch im Juli und August konnten 
Molkereien den Milchpreis erneut 
anheben. BRH

Milchmarkt
Milchmarkt im August
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Mag. (FH) Clemens Scharre,  
Green Care Entwicklungs- und  
Beratungs-GmbH

Die UN-Behindertenrechts-
konvention, die von Öster-
reich 2008 ratifiziert wurde, 
formuliert ein klares Ziel: Men-
schen mit Behinderung sollen 
gleichberechtigten Zugang zu 
Arbeit und Beschäftigung er-
halten – möglichst wohnort-
nah und im sozialen Umfeld 
ihrer Wahl. Arbeit wird dabei 
nicht nur als wirtschaftliche 
Leistung verstanden, sondern 
als zentraler Bestandteil eines 
selbstbestimmten Lebens.

Die Praxis zeigt jedoch: Der 
Zugang zum allgemeinen Ar-
beitsmarkt ist für viele Men-
schen mit Behinderung stark 
eingeschränkt – besonders für 
Personen mit intellektuellen 
Beeinträchtigungen. Beschäf-
tigung findet häufig im soge-
nannten „erweiterten Arbeits-
markt“ statt, etwa in Tages-
strukturen oder Werkstätten, 
die zwar wichtige Entwick-
lungsmöglichkeiten bieten, 
aber meist nicht auf regulären 
Dienstverhältnissen beruhen.

Green Care-Angebote bewe-
gen sich ebenfalls in diesem 
Bereich, zeichnen sich jedoch 
durch ihre besondere Nähe zum 
realen Arbeitsleben aus. Die Tä-
tigkeiten – etwa in der Tierpfle-
ge, im Gartenbau oder bei der 
Verarbeitung und Vermarktung 
von Produkten – sind notwen-
dig, verantwortungsvoll und 
eng mit dem bäuerlichen All-
tag verbunden. Realisiert wer-
den diese Angebote meist in Ko-
operationen zwischen bäuer-
lichen Familienbetrieben und 
Sozialträgern oder auf landwirt-
schaftlichen Betrieben, die di-
rekt von Sozialträgern geführt 
werden. Die Beteiligten erleben, 
dass ihre Arbeit gebraucht wird 
So entsteht ein offenes, praxis-
nahes Umfeld.

Beispiele aus OÖ

 ■ Loidholdhof, St. Mar-
tin im Mühlkreis: Der Deme-
terhof Loidholdhof ist Arbeits- 
und Wohnstätte für Menschen, 
die aufgrund ihrer körperlichen 
oder geistigen Beeinträchti-
gung Unterstützung benötigen. 
Der Fokus des Betriebes liegt auf 
der Getreide- und Saatguterzeu-
gung alter Sorten, im Gemüse- 
und Obstbau sowie der Milch-
viehhaltung mit alten Rassen 
und einer Mutterschafherde 
mit Nachzucht. Darüber hinaus 
bevölkern Pferde, Esel, Sulmta-
ler Hühner, Gänse, Enten und 
Bienenvölker den vielfältigen 
Bauernhof. Der Loidholdhof 
steht für gelebtes Miteinander. 
Wertschätzender Umgang und 
individuelle Entwicklung sind 
zentrale Eckpunkte. 

 ■ Bärmühle, St. Georgen 
am Wald: Die Bärmühle ist 
eine Einrichtung von Agora, ei-

ner gemeinnützigen Genossen-
schaft für Sozialpsychiatrie und 
bietet Platz für bis zu 13 Perso-
nen mit speziellen Bedürfnis-
sen. Diese Einrichtung widmet 
sich der forensisch-sozialthera-
peutischen Nachsorge. Am Hof 
gibt es Pflege und Betreuung so-
wie therapeutische Begleitmaß-
nahmen. Ziel ist es, individuel-
le Lösungen zur Alltagsbewäl-
tigung zu schaffen. Gefördert 
werden Selbständigkeit, indivi-
duelle Potentiale und die Sensi-
bilisierung des soziales Umfelds 
für ein vorurteilfreies Miteinan-
der. Die Bewohnerinnen und 
Bewohner haben die Möglich-
keit zur Mitarbeit. Am Hof wird 
Gemüseanbau zur Eigenversor-
gung betrieben, weiters bietet 
die Versorgung von verschie-
densten Tiere die Möglichkeit, 
Verantwortungsbewusstsein, 
Wahrnehmung und Sensibili-
tät zu stärken.

Neue Chancen 

Aus Perspektive bäuerlicher Fa-
milienbetriebe bietet Green 
Care die Möglichkeit, Men-
schen mit Behinderung sinn-
volle Beschäftigung in einem 
realen Arbeitsumfeld zu ermög-
lichen. Voraussetzung ist stets 
eine enge Kooperation mit ei-
nem anerkannten Sozialträger.

Dennoch sind Green Ca-
re-Angebote in diesem Bereich 
auch wirtschaftlich tragfähig 
– insbesondere, wenn Bäuerin-
nen und Bauern über entspre-
chende Qualifikationen verfü-
gen. Einnahmen ergeben sich 
aber durch Infrastrukturentgel-
te seitens des Sozialträgers oder 
durch den Verkauf zusätzlicher 
Leistungen wie tiergestützte 
Einheiten. So entsteht ein Mo-
dell, das einen wichtigen Bei-
trag zur Umsetzung der UN-Be-
hindertenrechtskonvention 
leistet.

Green Care schafft Perspektiven
Wenn auf einem Bauernhof Jungpflanzen aufgezogen oder 
Brot gebacken wird, entstehen entstehen neben Lebens-
mitteln oft auch Perspektiven. 

Greencare – Bärmühle.  
 Agora gem. Genossenschaft für Sozialpsychiatrie

Wichtig 
Green Care-Projekte sind keine 
Form kostengünstiger Arbeits-
kraftbeschaffung. Im Gegenteil: 
Die Einbindung von Menschen 
mit Behinderung bedeutet 
in der Regel einen erhöhten 
organisatorischen Aufwand, 
Flexibilität im Betriebsalltag 
und Rücksichtnahme auf 
individuelle Bedürfnisse. Ziel 
ist sinnstiftende Teilhabe.

Bezirke

Rohrbach

Am 19. September findet in 
der Bioschule Schlägl ein 
Biogespräch zum Thema 
„Trockenheitsverträgliche-
re Böden durch Humusauf-
bau“ statt. Die Veranstal-
tung ist ganztägig, es werden 
drei Weiterbildungsstunden 
für die ÖPUL-Maßnahme 
biologische Wirtschaftswei-
se anerkannt. 

Nähere Informationen  
unter www.bioschule.at/
biogespraeche. 

Anmeldung: T. 0732/7720-
34100 oder E: info@bioschu-
le.at.

Freistadt

Am 7. September lädt der 
Eierhof & Teigwarenprodu-
zent Holzmann in Königs-
wiesen, Harlingsedt 67, zum 
Tag der offenen Tür. Von 11 
bis 17 Uhr wird folgendes 
präsentiert: die Kükenauf-
zucht, Legehennen und die 
Eierpackstelle, die Teigwa-
renproduktion und auch 
das KI-gesteuerte Energie-
management. 

Anlass für den Tag der 
offenen Tür ist die Inbe-
triebnahme der neuen 
200 kW-Biogasanlage, die 
ebenfalls besichtigt wer-
den kann. Am Hof gibt es 
zudem eine 400 kWp-Pho-
tovoltaik-Anlage, einen zu-
kunftsweisenden Strom-
speicher sowie E-Mobilität 
im Bereich Futtermittel- 
und Auslieferungslogistik . 

Humusaufbau: Thema des 
Schlägler Biogesprächs.  

 Bioschule Schlägl
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Dipl.-HLFL-Ing. Dipl.-Päd.  
Heimo Strebl

Kleine Baumformen wie Spin-
deln finden auch in kleinen 
Vorgärten des Haus- und Hof-
bereiches meist einen guten, 
sonnigen Standort. 

Schnell-Entschlossene, die 
bald ernten wollen, müssen 
bei der Spindel nicht lange 
warten. Schon im Pflanzjahr 
sind einige Früchte möglich, 
im zweiten Jahr sind schon 
beträchtlich mehr Birnen an 
den Fruchtästen. 

Wichtig sind...

 ■ ...sorgfältige Pflanzung 
mit gutem Bodenschluss

 ■ ...gute Verankerung an 
Pflöcken aus Holz, Kunststoff 
oder Metall

 ■ ...regelmäßige Was-
serversorgung aufgrund des 
kleinen Wurzelsystems. Bir-
nen leiden rasch unter Tro-
ckenheit und zeigen das mit-
unter an schwarzen Flecken 
am Laub.

 ■ ...eine gute Nährstoff-
versorgung durch organi-
sche und mineralische Dün-
ger. Ideal sind Kompost oder 
chloridfreie Mineraldünger.

 ■ ...das regelmäßige For-
mieren der Äste durch Bin-
den. Formieren geht vor 

Schneiden im Jugendstadi-
um.

 ■ ...der sparsame Schnitt 
im ersten Jahr. Zu viel Schnitt 
verpfuscht die Spindel

Birnbäume haben übrigens 
einen entscheidenden Vorteil 
gegenüber anderen Obstbäu-
men: Ihre Unterlagen (Wur-
zeln) stehen nicht auf dem 
Speiseplan der Wühlmäuse. 
Das ist ein Vorteil, den man 
schätzen sollte.

Birnenspindeln verlangen sorg-
fältige Pflanzung und Pflege. 
 LK OÖ/Strebl

Birnbäume für schnell Entschlossene

Birnen erfreuen sich zunehmender Beliebtheit. Die 
tendenziell höheren Temperaturen während des 
Sommers kommen ihren Wünschen entgegen. 

lk-gartentipp
Informationen der LK OÖ rund um´s Garteln.

Rechtsberatung
050 6902 1200

m Reckmann/Pixelio.de

Landwirtschaftskammer OÖ

Die Webinarreihe „Food & Fee-
lings – wie achtsamer Umgang 
mit Essen uns gesünder und 
nachhaltiger macht und dabei 
Umwelt, Tiere und Ressourcen 
schont“ nimmt die Teilneh-
menden mit auf eine inspi-
rierende Reise zu den Zusam-
menhängen zwischen Teller, 
Gesundheit und Umwelt. In 
15 Online-Terminen beleuchtet 

Katrin Fischer von den Esserwis-
sern drei spannende Themen-
bereiche: Kreislaufwirtschaft, 
Tierwohl und Lebensmittelver-
schwendung. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Diese Webinarreihe 
findet in Kooperation mit den 
Esserwissern statt. 

Webinarreihe  
„Food & Feelings“
15 Online-Termine zu Ernährung & Lebensmitteln.

Eine Webinarreihe der „Esserwis-
ser“ vermittelt Wissen zur gesun-
den Ernährung. Tobias Schneider-Lenz

Mit Unterstützung von Bund, Land und Europäischer Union

LAND 
OBERÖSTERREICH

Supplemente: Was kann unterstützen – und was ist verzichtbar?
17. September: 18 bis 19 Uhr | 20. Jänner: 10 bis 11 Uhr

Eiweißtrend – Pulver, Riegel, Steak?
2. Oktober: 18 bis 19 Uhr | 4. März: 19 bis 20 Uhr

Vom Superfood zum Soulfood
4. Oktober: 18 bis 19 Uhr

Ernährungsformen unter der Lupe
29. Oktober: 10 bis 11 Uhr  | 15. April: 19 bis 20 Uhr

Tierisches vs. Pflanzliches Protein
14. November: 10 bis 11 Uhr

Achtsam Essen – für mehr Wohlbefinden, Gesundheit und Nachhaltigkeit
27. November: 18 bis 19 Uhr

Fleisch, Milch und Alternativen
8. Jänner: 18 bis 19 Uhr

Circular Food: Kreislaufwirtschaft als Zukunft für Ernährung
4. Februar: 18 bis 19 Uhr

Was steckt in Fleisch, Milch und Ei?
13. Februar: 10 bis 11 Uhr  | 27. März: 14 bis 15 Uhr

Fasten – Zeit für weniger
18. Februar: 19 bis 20 Uhr | 24. März: 10 bis 11 Uhr

Information beim LFI-Kundenservice:
T: 050 6902-1500, E: info@lfi-ooe.at, I: ooe.lfi.at/foodfeelings
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Besonders erfolgreich war da-
bei Oberösterreich: Als einzi-
ges Bundesland standen je-
weils zwei Teams im Finale 
und kämpfen um die letzten, 
alles entscheidenden Punkte.
Als Bundessieger bei der Ge-
nussolympiade traten Matth-
ias Auer und Markus Brunner 
von der Landjugend Tarsdorf 
hervor. In der Agrarolympia-

de holte sich die Landjugend 
Schwanenstadt mit Bern-
hard Parzmair und Markus 
Riedl-Strasser den ersten Platz. 
Wieder am Podest steht die 
Landjugend Aschach mit Ge-
org Hinterplattner und Stefan 
Steiner, die letztes Jahr auch 
schon triumphieren konnten.

Simone Stiglbrunner

OÖ-Landjugendliche triumphieren 
bei den Bundesentscheiden 
Mitte August stellten sich sechs engagierte 
Zweier-Teams der Herausforderung bei den 
Bundesentscheiden Agrar- und Genussolympia-
de in Wieselburg, Niederösterreich. 

So sehen Sieger aus – Oberösterreichische Landjugendmitglieder holen 
zweifachen Bundessieg nach Hause. Landjugend Oberösterreich

Genussolympiade 
1. Platz: Matthias Auer & Markus Brunner | LJ Tarsdorf,  
Bezirk Braunau

4. Platz: Julia Hatheier & Lisa Polland | LJ Neukirchen/Enknach, 
Bezirk Braunau

11. Platz: Sara Brandstetter & Valerie Wimmer | LJ Pichl/Wels, 
Bezirk Wels Land

Agrarolympiade 
1. Platz: Bernhard Parzmair & Markus Riedl-Strasser |  
LJ Schwanenstadt, Bezirk Vöcklabruck 

3. Platz: Georg Hinterplattner & Stefan Steiner | LJ Aschach/Steyr, 
Bezirk Steyr

11. Platz: Julia Schmid & Lisa Schoibl | LJ Waldzell, Bezirk Ried

Europameisterin Elisabeth Stangl  
(3. v. l.) – seit vier Jahren in OÖ zu 
Hause. Landjugend Salzburg

Was einst eine alltägliche, bäuer- 
liche Tätigkeit war, hat sich 
längst zu einem anspruchsvol-
len Wettkampfsport entwickelt: 
das Sensenmähen. Kürzlich 
stellten acht Oberösterreicher 
bei der Europameisterschaft im 
Handmähen in Thundorf (DE) 
ihr Können im Umgang mit 
der Sense unter Beweis. Andreas 
Schützenhofer von der LJ Ke-
maten-Piberbach krönte sich 
zum Vize-Europameister. Auch 
der Titel „Europameisterin“ 
geht nach Österreich. Elisabeth 
Stangl ist zwar gebürtige Salzbur-
gerin, lebt aber seit vier Jahren in 
OÖ. Die dreifache Europameis-
terin bewirtschaftet in Lochen 
am See (Braunau) einen Milch-
schafbetrieb. 

Dass im 24-köpfigem Natio-
nalteam acht oö. Teilnehmende 
dabei sind, kommt nicht von un-
gefähr. Beim Bundesentscheid in 
Neuhofen/Ybbs qualifizierten 
sie sich für die EM. Nun sorgten 
die Oberösterreicher auch auf 
europäischer Ebene für Furore. 

Eva Zaunmair

OÖ  Erfolge bei der Europameister-
schaft im Sensenmähen

Präzision, Ausdauer und ein 
perfektes Zusammenspiel 
von Mensch und Technik 
– darauf kommt es beim 
Leistungspflügen an. 

Barbara Hummer

Die besten Pflüger aus den ein-
zelnen Bezirken mussten sich 
schon bei den Bezirksbewer-
ben beweisen. Beim Landes-
entscheid wird nun um die 
begehrten Tickets zum Bun-
desentscheid 2026 gekämpft.

In Zusammenarbeit mit der 
Landjugend Thalheim und 
dem OÖ. Pflügerkomitee, ver-
anstaltet die Landjugend Ober-
österreich am 30. August das 
Landespflügen in Thalheim im 
Bezirk Wels-Land. 

Im Zuge des Bewerbs wird 
auch das 80-jährige Jubiläum 
der Ortsgruppe gefeiert. Neben 
dem Bewerb ist natürlich auch 
für ein buntes Rahmenpro-
gramm und beste Verpflegung 
gesorgt.

Oberösterreichs Pflügerelite 
misst sich beim Landesentscheid

Präzision, Anpassungsvermögen und 
technisches Verständnis sind nur 
wenige der vielen Eigenschaften, die 
beim Leistungspflügen gefordert wer-
den. Landjugend Oberösterreich

Landespflügen
30. August, Thalheim/Wels
10 Uhr Fahrzeugsegnung

11.45 Uhr Startschuss

18 Uhr Festakt 80 Jahre  
 LJ Thalheim

19 Uhr  Siegerehrung
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Jetzt informieren und 
anmelden.

Moritz Gstöttner

Im Rahmen der Meisteraus-
bildung analysieren Bäuerin-
nen und Bauern ihre persön-
liche und betriebliche Situa-
tion, Ziele und Umsetzungs-
pläne für den eigenen Betrieb 
werden erarbeitet. Persönli-
che und fachliche Kompeten-
zen werden gestärkt, um sich 
den Herausforderungen neuer 
Technologien und den ständi-
gen Marktveränderungen zu 
stellen und Chancen für den 
eigenen Betrieb zu erkennen 
und abzuleiten.

Ein Start der Meisterausbil-
dung Landwirtschaft im Herbst 
ist in folgenden Bezirksbauern-
kammern geplant:

■ Eferding / Grieskirchen / 
Wels

■ Linz / Urfahr
■ Rohrbach
■ Ried / Schärding

Online-Informationsveranstaltungen 
Meisterausbildung „Landwirtschaft“ 

Die Meisterinnen- und Meisterausbildung ebnet den Weg in eine sichere 
betriebliche Zukunft. AdobeStock/#117598127 

Mit Unterstützung von Bund, Land und Europäischer Union

LAND 
OBERÖSTERREICH

Informations-
veranstaltungen
Jetzt zur Online-Informations-
veranstaltung anmelden.

16. September: 
18:30 – 20:30 Uhr, 
Online via Zoom

Anmelden beim Ländlichen 
Fortbildungsinstitut der 
Landwirtschaftskammer 
Oberösterreich:
T: 050 6902-1500, 
E: info@lfi-ooe.at
I: ooe.lfi.at/nr/0049

Wind: km/h Regen: %

7-Tage-Wetter auf einen Klick 

ooe.lko.at

Auf dem Hof ist vieles klar gere-
gelt. Doch im Zusammenleben 
ist nicht immer eindeutig, was 
„normal“ ist.

Was für mich selbstverständ-
lich ist, mag für die Nachbarin 
fremd wirken. Und was mir 
Sorge macht, scheint den an-
deren nicht zu berühren.

Wenn ich sehe, dass jemand 
kämpft, frage ich mich: Muss 
ich helfen? Oder halte ich es 
einfach nicht aus, jemandem 
beim Straucheln zuzuschau-
en? Vielleicht ist es mein Ge-
fühl von Ohnmacht, das Hilfe 
schreit – nicht unbedingt die 
Situation der anderen. 

Wir sehen, wenn jemand 
überfordert ist. Wir spüren, 
wenn jemand leidet. Und oft 
wollen wir helfen. Doch wo 
endet unsere Verantwortung, 
wo beginnt die des anderen? 
Vielleicht ist genau das die 
Kunst im Miteinander: sen-

sibel zu spüren, wann Hilfe 
wirklich gebraucht wird – und 
wann Vertrauen das bessere 
Geschenk ist. Das Online Se-
minar „Erste Hilfe für die See-
le“ bietet einen guten Kompass 
wie Unterstützung gut gelin-
gen kann. 

Der Link zum Seminar ist 
mit dem QR-Code zu finden.

Mag. Karoline Hinterreither

Beratungsstelle  
Montag bis Freitag 
von 8.30 bis 12 Uhr    

T: 050 6902-1800    

E: lebensqualitaet@lk-ooe.
at    

■ kostenlos
■ vertraulich
■ anonym 

Die Rieder Messe ist eine der 
bedeutendsten Bühnen für die 
Tierhaltung – und genau hier 
geht HT1 ins Gespräch: LK 
OÖ-Präsident Franz Walden-
berger spricht im HT1-Talk 
über die großen Zukunftsthe-
men der Landwirtschaft. Im 
Mittelpunkt steht die Tierhal-
tung. Im Talk geht es um Fra-
gen, die Bauern und Konsu-
menten gleichermaßen bewe-
gen: Welche Haltungssysteme 
prägen die Zukunft? Welche 
Rolle spielen Nachhaltigkeit 
und Digitalisierung – vom 

Smart-Farming bis zur Inno-
vationFarm? Seminarbäuerin-
nen zeigen, wie gesunde Er-
nährung entsteht. „Wir wol-
len Motivation schaffen – für 
unsere Bauern zu investieren 
und für die Gesellschaft zu 
verstehen, warum hochwer-
tige Lebensmittel ihren Preis 
haben“, betont Waldenber-
ger. Hier ist der 
QR-Code zum 
gesamten Talk 
auf HT1: 

HT1

Talk auf HT1 zur Rieder Messe

Erste Hilfe für die Seele
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Wie man sich vor dem 
Fuchsbandwurm schützt
Landwirte und Jäger sind besonders gefährdet.    SEITE VIII

Große Verschiebungen bei Ackerfrüchten
Getreideernte fällt gut aus, aber viele Kulturen stehen unter hohem Druck. 

Die Agrarmarkt Austria 
(AMA) schätzt die heurige 
Erntemenge bei Getreide auf 
rund 2,9 Mio. Tonnen (ohne 
Mais)  – um 4,6 Prozent mehr 
als im Vorjahr, aber unter dem 
Mittel der vergangenen Jahre. 
Der Zuwachs ergibt sich trotz 
einer geringeren Anbaufläche, 
da der nasse Herbst im Vorjahr 
Verschiebungen – vor allem zu-
gunsten von Mais – mit sich 
brachte. 

Ins Hintertreffen gerät dage-
gen Raps, dessen Anbaufläche 

durch den Klimawandel und 
Schädlinge in den vergangenen 
zwölf Jahren um 65 Prozent zu-
rückgegangen ist. Schädlinge 
und geringe Marktpreise führ-
ten auch zu einem Rückgang 
der Zuckerrüben-Anbaufläche 
auf ein historisches Tief von 
rund 25.000 Hektar. 

Der Preisdruck durch Kon-
kurrenzprodukte aus dem Aus-
land, stark gestiegene Produk-
tionskosten im Anbau und 
in der Verarbeitung sowie der 
Wegfall wichtiger Pflanzen-

schutzmittel setzen auch viele 
andere Kulturen – wie etwa Ret-
tich, Kirschen oder Erdäpfel –
zunehmend unter Druck. Das 
hat Folgen für die Versorgungs-
sicherheit mit hochwertigen 
heimischen Lebensmitteln. 
„Das Österreich-Regal droht 
leer zu werden“, warnt der Ver-
ein Wirtschaften am Land. 

Die Bio-Ackerflächen sind in-
des um 1.893 ha auf ein neues 
Rekordniveau von 281.134  ha 
(21 % der Ackerflächen in Ös-
terreich) gestiegen. 

Rechte kennen – 
Zukunft sichern

Irene Neumann-Hartberger
Bundesbäuerin

Frauen tragen maßgeblich 
zum Erfolg landwirtschaft-
licher Betriebe bei – ob in der 
Betriebsführung, in der Fami-
lie oder im Ehrenamt. Doch 
oft fehlt ihnen das Wissen 
über rechtliche und soziale 
Ansprüche. Genau hier setzt 
das Bildungsprojekt „ZAMm 
unterwegs“ mit der Vortrags-
reihe „RECHT(e) haben“ an: 
Es vermittelt wichtige Infor-
mationen zu Ehe, Erbschaft, 
Hofübergabe, Sozialversiche-
rung, Mutterschaftsleistun-
gen und Steuern. Ziel ist es, 
Frauen in unterschiedlichen 
Lebenssituationen zu stär-
ken und ihre Absicherung zu 
fördern. Denn nur wer seine 
Rechte kennt, kann fundier-
te Entscheidungen treffen. 
Dasselbe gilt für den Bereich 
Finanzen. Mit dem Selbst-
lernkurs „Finanzbildung für 
Frauen im ländlichen Raum“ 
erhalten Bäuerinnen einen 
niederschwelligen Zugang 
zu praxisnahem Wissen über 
ihre finanzielle Absicherung. 
Die hohe Nachfrage zeigt: 
Der Bedarf ist groß. Daher 
setzt die Arge Österreichi-
sche Bäuerinnen zusammen 
mit dem Netzwerk Zukunfts-
raum Land diesen Herbst 
einen Bildungsschwerpunkt. 
Denn gut informierte Frauen 
bringen sich mehr ein und 
sichern dadurch das nach-
haltige Bestehen der Fami-
lienbetriebe.

SEITE 32
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Ihre Meinung zählt: PSM- 
Warndienst-Befragung 
Der Pflanzenschutz-Warndienst soll noch treff-
sicherer und nutzerfreundlicher werden. Seit 
über zehn Jahren begleitet der Pflanzenschutz-
Warndienst Landwirte mit praxisnahen Emp-
fehlungen und Warnungen vor Schaderregern. 
Um den Dienst noch treffsicherer und nutzer-
freundlicher zu gestalten, führt die Plattform 
eine Online-Befragung durch. Diese läuft bis Mo, 
15. September und umfasst einen allgemeinen 
Fragebogen sowie fachspezifische Varianten für 
Ackerbau, Gemüsebau, Obstbau und Weinbau. 
Die Rückmeldungen helfen Warnungen und 
Empfehlungen noch besser auf den bäuerlichen 
Arbeitsalltag abzustimmen. Link zur Umfrage: 
warndienst.lko.at

Sichere Versorgung in Krisen  
Weiterentwicklung des Lebensmittelbewirtschaftungsgesetzes

Ausfälle in Lieferketten auf-
grund von Konflikten und die 
jüngsten Blackout-Ereignisse in 
Spanien, Portugal und Frank-
reich zeigen, wie wichtig es ist, 
für den Ernstfall gut vorbereitet 
zu sein. Damit auch in Krisenzei-
ten die Versorgung der Österrei-
cherinnen und Österreicher mit 
Lebensmitteln sichergestellt ist, 
gibt es das Lebensmittelbewirt-
schaftungsgesetz (LMBG). Die-
ses wichtige Instrument wird 
nun weiterentwickelt. „Wir dür-

fen nicht warten, bis eine Krise 
eingetreten ist, sondern müssen 
uns proaktiv vorbereiten“, be-

tont Landwirtschaftsminister 
Norbert Totschnig. Künftig soll 
per Verordnung eine Vorrats-
haltung möglich werden. Das 
Gesetz sieht außerdem Informa-
tionsmaßnahmen für die Bevöl-
kerung und Wirtschaft vor, um 
die Widerstandsfähigkeit gegen 
Krisen zu erhöhen. Weiters wird 
die Mitwirkung der Exekutive 
bei der Vollziehung sowie die 
Verwendung von Daten für wis-
senschaftliche Analysen und 
Studien neu geregelt.

30 Jahre EU-Mitgliedschaft 
Jahreskonferenz „Netzwerk Zukunftsraum Land“ in Rotholz 

Unter dem Motto „Mut schafft 
Zukunft: 30 Jahre Europa ge-
stalten“ lädt das „Netzwerk Zu-
kunftsraum Land“ am Di, 16. 
und Mi, 17. September zur Jah-
reskonferenz nach Rotholz. Im 
Zentrum stehen Errungenschaf-
ten der ländlichen Entwicklung 
im europäischen Kontext und 
die Frage, wie wir mutig und in-
novativ auf aktuelle Herausfor-
derungen reagieren können. Die 
Teilnehmer erwarten spannende 
Keynotes zu 30 Jahren EU-Mit-

gliedschaft und zum Jahresthe-
ma 2025 „Mut schafft Zukunft“. 
Darüber hinaus werden junge 

und langjährige Projekte aus der 
Gemeinsamen Agrarpolitik aus 
ganz Österreich präsentiert. Ab-
gerundet wird das Programm 
durch Exkursionen – vom nach-
haltigen Bergbauernhof über 
Schutzgebietsmanagement bis 
hin zu regionalem Klimaschutz 
und Innovationsprozessen.

Die Teilnahme ist 
kostenlos. Zur 
Anmeldung unter 
zukunftsraumland.at

Streuobstwie-
sen sind 
prägend 
für 
viele 
ös-
terrei-
chische 
Kultur-
landschaf-
ten und verbinden öko-
logische Vielfalt mit einer 
langen Tradition landwirt-
schaftlicher Nutzung. Mit 
dem Forschungsprojekt 
„DivMoSt – BioDiversitäts-
Monitoring von Streuobst-
flächen“ wurde eine wich-
tige Grundlage geschaffen, 
um Streuobstflächen in 
ihrer Vielfalt besser zu er-
fassen und ihre langfris-
tige Erhaltung zu unter-
stützen. Zum Abschluss 
des Projekts findet am Fr, 
19. September von 9.30 bis 
16.30 Uhr an der HBLA in 
Klosterneuburg die kosten-
lose Fachtagung „Streu-
obst-Vielfalt in Österreich“ 
statt. 

Anmeldung bis 
Fr, 5. September unter 
divmost@boku.ac.at 

Fachtagung

Streuobst steht 
für Vielfalt 

obstwie-
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Kostenlose Teilnahme am Event 
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In Salzburg berieten die 
Länderversicherer gemein-
sam mit der Österreichi-
schen Hagelversicherung 
über Strategien gegen die 
wachsenden Klimarisiken 
und eine stärkere Absiche-
rung bei Naturgefahren.

Die diesjährige Tagung der 
Vereinigung Österreichischer 
Länderversicherer (VÖL) stand 
ganz im Zeichen des Klima-
wandels und seiner Auswir-
kungen. Auf Einladung der 
Österreichischen Hagelversi-
cherung trafen sich die Vor-
stände der sechs Länderversi-
cherer im Juli in Salzburg, um 
über aktuelle Herausforderun-
gen und Lösungsansätze zu be-
raten. Im Mittelpunkt standen 
Themen wie die zunehmende 
Bedrohung durch Naturkatas-
trophen, die Nachhaltigkeits-
berichterstattung und die Not-
wendigkeit einer breiten Absi-
cherung vor Naturgefahren.

Klimawandel: Eine 
wachsende Bedrohung

Die Auswirkungen des men-
schengemachten Klimawan-
dels sind auch in Österreich 
deutlich spürbar. Extreme 

Wetterereignisse wie Stürme, 
Starkregen, Überschwemmun-
gen, Hagel und Trockenheit 
verursachen jährlich Schäden 
in Milliardenhöhe. Ein be-
sonders dramatisches Beispiel 
waren die Murenabgänge im 
Gschnitztal (Bezirk Innsbruck-
Land), bei denen Häuser unter 
Schlamm begraben wurden 
und Menschen per Hubschrau-
ber evakuiert werden mussten. 
„Neben dem Sachschaden ist 
es vor allem das emotionale 
Leid der Betroffenen“, betonte 

Mag. Klaus Scheitegel, Gene-
raldirektor der Grazer Wechsel-
seitigen Versicherung, stellver-
tretend für die VÖL-Vorstände.

Auch die Landwirtschaft, die 
„Werkstatt unter freiem Him-
mel“, ist massiv betroffen. Dr. 
Kurt Weinberger, Vorstands-
vorsitzender der Österreichi-
schen Hagelversicherung, er-
klärte: „Die Unwetter nehmen 
durch den menschengemach-
ten Klimawandel an Häufigkeit 
und Intensität weiter zu. Allein 
die Dürreschäden in der heimi-

schen Landwirtschaft belaufen 
sich in den letzten zehn Jahren 
auf rund 1,5 Milliarden Euro. 
Das wird langfristig auch eine 
Frage der Versicherbarkeit.“

Auf einen besonderen Um-
weltaspekt wurde im Zusam-
menhang mit dem Klimawan-
del im Rahmen der VÖL-Ta-
gung noch hingewiesen: Da in-
takte Äcker und Wiesen wich-
tige Speichermedien für Koh-
lenstoff und Wasser bei Stark-
niederschlägen sind, muss der 
Bodenverbrauch – auch aus ge-
sellschaftspolitischer Verant-
wortung im Sinne einer wei-
terhin aufrechten, heimischen 
Lebensmittelversorgung –
dringend reduziert werden. Le-
bensmittelautarkie ist mindes-
tens so wichtig wie Energieau-
tarkie!

Die Österreichische Hagel-
versicherung hatte bereits bis-
her in den unterschiedlichen 
Arbeitsgruppen einen wertvol-
len Austausch mit der VÖL. Die 
jetzige Aufnahme als ordentli-
ches Mitglied unterstreicht die 
Bedeutung der engen Zusam-
menarbeit mit den Länderver-
sicherern, u. a. im Kampf gegen 
die Folgen des Klimawandels.

Foto 1. Reihe v. l.: Vorstandsdirektor KommR Robert Sturn (Vbg. Landes-
Versicherung), Generaldirektor Dr. Kurt Weinberger (ÖHV), Generaldirektor 
Mag. Klaus Scheitegel (Grazer Wechselseitige Versicherung); Foto 2. Reihe 
v. l.: Vorstandsvorsitzender Dipl.-Ing. Dr. Jürgen Hartinger (Ktn. Landesver-
sicherung), Generaldirektor Mag. Stefan Jauk (NÖ Versicherung), General-
direktor Mag. Othmar Nagl (OÖ Versicherung), Vorstandsvorsitzender Mag. 
Franz Mair (Tiroler Versicherung) Foto: Scheinast

Jahrestagung der Länderversicherer: 
Klimawandel im Fokus

Diese Seite entstand in Kooperation mit der 

Österreichischen Hagelversicherung
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DIE SAAT-Fachblätter für 
Ihren Herbst-Anbau
Sie wollen mehr wissen? Weitere Infor-
mationen zum DIE SAAT-Sortiment und 
regionale Sorten-Empfehlungen 
finden Sie in den neuen DIE SAAT-
Fachblättern für den Herbst-An-
bau. Erhältlich in Ihrem Lagerhaus, 
im Landesproduktenhandel und 
bestellbar auf diesaat.at.

In Empfehlungen wird stets 
darauf hingewiesen, zumin-
dest bis Anfang Oktober mit 
der Gerstenaussaat zu warten 
und beim Winterweizen eher 
Mitte Oktober auszusäen. Zu 
den entsprechenden Anbau-
terminen muss dann auch die 
Aussaatstärke angepasst wer-
den. Ab diesem Herbst kann 
auf der Website von DIE SAAT 
der Saatstärkenrechner ver-
wendet werden, um schnell 
und sicher die optimale Aus-
saatstärke zu ermitteln. 

Die Aussaat soll, wie auch 
bei Mais und Soja, in Körner 
am Quadratmeter erfolgen, 
daher werden auch alle neu-
en Getreidesorten in Kornpa-
ckungen abgefüllt. Zusätzlich 
wird so auch die Planbarkeit 

für Händler und Landwirt er-
leichtert, da die benötigte Pa-
ckungsmenge am Hektar un-
abhängig vom Tausendkorn-
gewicht ist. Das positive Feed-
back aus der Praxis zeigt die 
richtige Entscheidung bezüg-
lich der neuen Kornpackun-
gen.

DIE SAAT-Wintergetreide 
für Ihre erfolgreiche 
Ernte 2026

ARTHENE ist eine zweizei-
lige Wintergerste, die durch 
hohe Erträge und eine her-
ausragende Kornqualität im-
poniert. Die Sorte übertrifft in 
der Kornqualität mit sehr gu-
ter Kornsortierung und Hek-

tolitergewicht alle anderen 
Futtergerstensorten. ARTHE-
NE ist gut standfest, zusätzlich 
fällt sie durch eine sehr gerin-
ge Neigung zu Halmknicken 
in der Vollreife auf. Die Sorte 
ist gegenüber Ramularia im 
Vergleich zu anderen Sorten 
gut tolerant.

RGT MELA ist eine mehrzei-
lige Winterfuttergerste, die 
durch ihr hohes Ertragspoten-
zial und exzellente Kornqua-
lität beeindruckt. Mit ausge-
zeichneten Spitzensortierun-
gen über 2,2 mm und 2,5 mm 
(Ages-Bestnote 9) sowie sehr 
guten Hektolitergewichten er-
füllt sie höchste Qualitätsan-
sprüche. Die Sorte zeigt eine 
gute Toleranz gegenüber Blatt-

krankheiten, insbesondere ge-
genüber Ramularia. Trotz ihres 
längeren Wuchses verfügt RGT 
MELA über eine gute Stand-
festigkeit, was sie auch für die 
Strohverwertung attraktiv 
macht.

KWS EMPHOR ist ein leis-
tungsstarker Hybridroggen 
mit sehr hohen Erträgen in al-
len Roggenanbaulagen. Dank 
seiner PollenPLUS®-Technolo-
gie bietet er eine verbesserte 
Resistenz gegen Mutterkorn. 
Das ist eine unverzichtbare 
Eigenschaft, um die Grenz-
werte für Mutterkorntoxine 
bei erhöhtem Infektionsrisiko 
einzuhalten. Der Hybrid über-
zeugt durch seine Standfestig-
keit und eine gute Toleranz ge-

Erfolgsfaktoren 
für Ihren 
Herbst-Anbau
Die richtigen Entscheidungen bezüglich Anbautermin und Aussaat-
stärke sind – neben der passenden Sortenwahl – wichtige Para-
meter, die nicht nur für die weitere Bestandesführung, sondern auch 
für Krankheits- und Beikrautdruck ausschlaggebend sind.

NEU: Der DIE SAAT- 
Sortenfinder für 
Wintergetreide

Finden Sie ab sofort Ihre 
regionale Empfehlung im 
Online-Sortenfinder, auf 
Ihre Anforderungen abge-
stimmt! Einfach QR-Code 
mit dem Kamera-Modus 
Ihres Smartphones scan-
nen, Kultur und Region 
auswählen und schon 
geht’s zum Ergebnis!
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genüber Braunrost. Mit seiner 
hohen Trockentoleranz liefert 
KWS EMPHOR auch im pan-
nonischen Trockengebiet zu-
verlässige Erträge.

EKONOM ist ein besonders 
stickstoffeffizienter Qualitäts-
weizen, der jedes Kilogramm 
der Stickstoffdüngung sehr ef-
fizient in Ertrag und stabilen, 
hohen Proteingehalt umsetzt. 
Diese Eigenschaft macht ihn 
besonders wertvoll für bessere 
Böden. Die Sorte zeichnet sich 
durch einen kürzeren Wuchs 
mit guter Standfestigkeit, gute 
Krankheitstoleranz und eine 
gute Fallzahlstabilität aus.

ERNESTUS ist ein leistungs-
starker Mahlweizen der Back-

DIE SAAT-
Wintergetreide-
Sorten für Ihre 
erfolgreiche 
Ernte 2026

Foto: John Deere

Sie haben Fragen? Ihr DIE SAAT-Service-Team berät Sie gerne.

Karl Nittmann 
(NÖ Nord): 
0664/627 42 39, 
karl.nittmann
@rwa.at  

Isabel Metzker
(NÖ Süd, Bgld. Nord): 
0664/88 48 70 85, 
isabel.metzker@rwa.at 

Johannes Stöckler 
(NÖ West): 
0664/627 43 30, 
johannes.stoeckler 
@rwa.at  

Karola Eder
(OÖ Mitte/Süd): 
0664/627 43 35,
karola.eder@rwa.at  

Christoph Schachermayr
(OÖ Nord/Mitte): 
0664/88 48 71 00, 
christoph.schachermayr
@rwa.at 

Markus Fischer, BA
(Stmk. Süd/Ost, Bgld.): 
0664/88 48 7096, 
markus.fischer
@rwa.at 

Ing. Josef Plösch
(Stmk. Ober/West, Ktn., Osttirol): 
0664/627 42 40, 
josef.ploesch@rwa.at 

qualitätsgruppe 4, gezüchtet 
von der Saatzucht Edelhof für 
österreichische Anbaubedin-
gungen. Die Sorte überzeugt 
durch sehr hohe und stabi-
le Erträge – in Ages Wertprü-
fungen erzielte ERNESTUS 
die höchsten Erträge aller ge-
prüften Mahlweizensorten. 
ERNESTUS ist mittelfrüh in 
der Reife, weist eine mittle-
re Wuchshöhe auf und zeigt 
eine sehr gute Standfestigkeit, 
was einen reduzierten Wachs-
tumsreglereinsatz ermöglicht. 
Die Sorte verfügt über gute 
Resistenzen gegenüber allen 
wichtigen Blatt- und Ähren-
krankheiten, insbesondere 
eine sehr geringe Anfälligkeit 
für Gelbrost (APS 1). Mit ei-
nem überdurchschnittlichen 
Proteingehalt und einer ho-
hen Stickstoffeffizienz (Ages-
Spitzennote 8) kombiniert 
ERNESTUS Ertragssicherheit 
mit Qualitätsstabilität. Die-
se Eigenschaften machen ER-
NESTUS zu einer zuverlässigen 
Wahl für Landwirte, die auf Er-
trag und Qualität setzen.

Bei näheren Fragen zum Herbst-
Anbau und zum Sortiment kon-
taktieren Sie gerne Ihre Fachbera-
terinnen und Fachberater des 
DIE SAAT-Service-Teams.

Saatstärkenrechner
jetzt neu auf diesaat.at

Unser neuer Saatgutrechner unterstützt Sie dabei, Ihren 
Saatgutbedarf für jede Kultur genau zu berechnen. Ob 
Einzelkorn- oder Drillsaat, Sie erhalten in kurzer Zeit Ihre 
Saatgutmenge passend für Ihre Schlaggröße.

Schnell und einfach: in wenigen Klicks zur Saatgutmenge
Individuell und praxisgerecht: berücksichtigt alle 
relevanten Faktoren
Alle Kulturen mit einem Tool
Kein Rechnen mehr: sicher planen und punktgenau 
bestellen

Diese Seite entstand in Kooperation mit DIE SAAT
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Beate Kraml 
LK Österreich

 
Seit Österreich frei von Toll-
wut ist, hat die Zahl der Füchse 
wieder deutlich zugenommen. 
Damit einhergehend verbreitet 
sich auch der Kleine Fuchsband-
wurm (Echinococcus multilo-
cularis) – vor allem im Westen. 
In Vorarlberg z. B. ist fast jeder 
zweite, in Tirol jeder dritte Fuchs 
von diesem Parasiten befallen. 
Der Mensch kann sich über die 
Aufnahme von Wurmeiern in-
fizieren, auch Hunde und – sel-
ten – Katzen kommen als poten-
zielle Überträger infrage. Eine 
Übertragung von Mensch zu 
Mensch ist nicht möglich. Der 
Fuchsbandwurm ist bis drei Mil-
limeter groß und lebt im Dünn-
darm von Füchsen. Über den 
Kot gelangen die extrem wider-
standsfähigen Wurmeier in die 
Umwelt und können dort über 
Monate infektiös bleiben. 

Ähnlich wie Leberkrebs
Während infizierte Füchse 

nie sichtbar krank sind, führt 
eine Infektion beim Menschen 
zu einer schwer behandelbaren, 
leberzerstörenden Erkrankung, 
die ohne Therapie oft tödlich 
verläuft. Die als „alveoläre Echi-
nokokkose“ bezeichnete Krank-
heit ist meldepflichtig und er-
fordert eine langwierige, meist 
lebenslange Behandlung. Die 
Larven des Fuchsbandwurmes 
durchwachsen das Lebergewe-
be wie ein bösartiger Tumor. 

Ähnlich wie bei Leberkrebs tre-
ten Schmerzen im Oberbauch, 
Gelbsucht, Gewichtsverlust 
und Fieber auf. In seltenen Fäl-
len kann es auch zu Schäden 
in der Lunge oder im Gehirn 
kommen. Von der Infektion bis 
zum Auftreten erster Sympto-
men dauert es beim Menschen 
durchschnittlich 15 Jahre. In 
Österreich werden jährlich zwar 
nur wenige Fälle der Erkrankung 
gemeldet (2023: 20 Fälle), die 
Tendenz ist aber klar steigend. 

Bluttests als 
Früherkennung

Eine früh erkannte Infek-
tion bietet bessere Behand-
lungsmöglichkeiten und 
kann in manchen Fällen ope-
rativ entfernt oder mit Me-
dikamenten gut kontrolliert 
werden. Ein Nachweis ist 
durch spezielle Bluttests (se-
rologische Untersuchungen) 
möglich. Dabei werden Anti-
körper gegen den Erreger im 
Blut erkannt. Bei Verdacht 
auf eine Infektion – etwa 
nach Risikokontakt oder bei 
auffälligen Leberbefunden –  
sollten Hausärzt:innen oder 
Tropenmediziner:innen hin-
zugezogen werden. Die Sozial-
versicherungsanstalt der Selb-
ständigen (SVS) übernimmt 
die Kosten für Bluttests und 
andere labordiagnostische 
Untersuchungen, die vom 
Arzt im Rahmen der Diagnose 
oder Abklärung von Sympto-
men angeordnet wurden. 

Keine Kostenübernahme: 
Vorsorgeuntersuchung

Wenn der Test bei einem Ver-
tragspartner der SVS durchge-
führt wird, werden die Kosten 
direkt mit der SVS verrechnet. 
Für Patienten fällt nur die ge-
setzlich vorgesehene Kosten-
beteiligung an (je nach GSVG 
oder BSVG). Bei Wahlärzten 
leistet die SVS einen Kostenzu-
schuss. Im Rahmen der Vorsor-
geuntersuchung übernimmt 
die SVS keine Kosten für die 
Blutuntersuchung. 

Laut SVS kann die Erkran-
kung auch als Berufskrankheit 
qualifiziert werden – dann steht 
einer erkrankten Person das ge-
samte Leistungsspektrum der 
Unfallversicherung zur Verfü-
gung.

Landwirte und Jäger  
besonders gefährdet

Landwirte und Landwirtin-
nen sind aufgrund ihrer Tätig-
keit besonders gefährdet. Die 
Aufnahme der Wurmeier er-
folgt meist unbemerkt durch

Verzehr von kontaminierten 
Waldfrüchten, Pilzen oder 
ungewaschenem Gemüse,
direkten Kontakt mit infi-
zierten Tieren (etwa beim 
Streicheln von Hunden, die 
Wurmeier z. B. durch Fressen 
von Fuchskot aufgenommen 
haben),
Arbeiten in kontaminierten 
Böden (Ernte, Forstarbeiten, 
Gartenarbeit).

Es gibt keine Impfung gegen 
den Fuchsbandwurm, daher 
sind konsequente Hygiene-
maßnahmen umso wichtiger:

Kontakt mit Fuchskadavern 
oder Kot vermeiden – bei 
Jagd oder Waldarbeit ent-
sprechende Schutzhand-
schuhe tragen
Hände waschen nach der Ar-
beit im Freien, Kontakt mit 
Erde oder Tieren
Obst, Gemüse und Kräuter 
gründlich waschen oder er-
hitzen, wenn sie bodennah 
wachsen oder aus dem Wald 
stammen
Hunde regelmäßig entwur-
men, wenn sie freien Auslauf 
haben oder Aas fressen könn-
ten (mehrmals pro Jahr!)
Tiere nicht ins Bett lassen 
oder das Gesicht ablecken 
lassen, da Wurmeier auch im 
Fell haften können

Der Kleine Fuchsbandwurm ist ein Parasit, der vor allem Füchse befällt. 
Infiziert sich ein Mensch damit, kommt es zu einer schwer behandelbaren, 
leberzerstörenden Erkrankung, die ohne Therapie oft tödlich verläuft.
 Foto: pixabay/ambquinn

Fuchsbandwurm: 
Was Landwirte 
wissen sollten
Der Fuchsbandwurm kann im Menschen eine seltene, 
aber lebensbedrohliche Erkrankung hervorrufen. Durch 
regelmäßige Blutuntersuchungen kann diese rechtzeitig 
entdeckt werden – bei Verdacht auf eine Infektion 
übernimmt die SVS die Kosten für die Tests. 

Fazit
Der Fuchsbandwurm stellt für 
Landwirtinnen und Landwirte 
ein ernstzunehmendes Gesund-
heitsrisiko dar. Durch einfache, 
aber konsequente Hygienemaß-
nahmen und Aufklärung lässt 
sich das geringe Infektionsrisiko 
noch weiter reduzieren. Bei 
Verdacht kann ein Bluttest 
frühzeitig Hinweise auf eine 
Infektion geben –  
sollte man im Zweifelsfall mit 
seinem Arzt oder seiner Ärztin 
sprechen.
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Wohlbefinden, Lebens-
freude, Leistungsfähigkeit, 
Erfolg – einer der 
wichtigsten Faktoren 
dafür: Gesundheit! Daher 
unterstützt die Sozialversi-
cherung der Selbständigen 
(SVS) ihre Versicherten 
mit einer Vielzahl an 
Angeboten und Initiativen, 
um gesund zu bleiben.

Getreu dem Motto „Gemein-
sam gesünder“ stehen Gesund-
heitsförderung und Prävention 
bei der SVS seit jeher im Mittel-
punkt. Die SVS-Gesundheits-
angebote sind vielfältig, für je-
den ist etwas dabei und jeder 
Einzelne soll profitieren: mit 
mehr Gesundheit von Kindes-
beinen an bis hin zu mehr ge-
sunden Lebensjahren bis ins 
hohe Alter. So helfen Vorsor-
ge-Checks, gesundheitliche 
Probleme frühzeitig zu erken-
nen und ihnen vorzubeugen. 
Direkte Unterstützung und 
Coaching für einen gesunden 
Lebensstil gibt es bei den zahl-
reichen SVS-Gesundheitsan-
geboten. Und mit speziellen 
Programmen und attraktiven 
Anreizen, wie z.  B. mit dem 
Gesundheits- und Sicherheits-
hunderter, möchte die SVS ihre 
Versicherten dazu motivieren, 
gute Vorsätze auch tatsächlich 
in die Tat umzusetzen.

„Gemeinsam  
gegen Krebs.“ für  
die ganze Familie

Um den Vorsorgegedan-
ken weiter zu forcieren, setzt 
die SVS zudem auf jährliche 
Schwerpunktaktionen. So er-
halten SVS-Versicherte im 
Rahmen der Gesundheitsak-
tion 2025 „Gemeinsam gegen 
Krebs.“ einen einmaligen Bo-
nus von 100 Euro, wenn sie zur 
Krebsvorsorge gehen. Damit 
soll bewusst ein Anreiz geschaf-
fen werden, entsprechende 
Vorsorgemöglichkeiten recht-

zeitig wahrzunehmen. Denn: 
Je früher krankhafte Verände-
rungen erkannt werden, desto 
besser sind die Heilungschan-
cen.

Eine Auszeit für  
mehr Gesundheit

All jene, die eine Auszeit vom 
Alltag nehmen und gleichzei-
tig aktiv etwas für ihre Gesund-
heit tun möchten – sei es in 
puncto Ernährung, Bewegung 
oder mentale Selbstfürsorge – 
sind bei den SVS-Gesundheits-
wochen und Camps genau 
richtig. Ab Herbst stehen wie-

der zahlreiche neue Angebote 
zur Verfügung, sowohl für Er-
werbstätige als auch für SVS-
Pensionisten.

Gesundheit und Kraft tan-
ken, das können außerdem El-
tern, die ein beeinträchtigtes 
Kind betreuen. Für Mütter und 
Väter, die bei der SVS versichert 
sind, gibt es dazu das Gesund-
heitsangebot „Gemeinsame 
Pflegeauszeit“, an dem sie ge-
meinsam mit ihrem pflegebe-
dürftigen Kind, das auch er-
wachsen sein kann, teilneh-
men können. Alle aktuellen 
Angebote findet man unter 
svs.at/gesundheitsangebote

Herbst-Feriencamps  
für die Kids

Sport, Spaß und Gesund-
heit: All das gibt es für alle von 
acht bis 15 Jahren bei den Fe-
riencamps der SVS – aktuell 
nun auch im Herbst. Ziel ist, 
Kindern sowie Jugendlichen 
ein unvergessliches Feriener-
lebnis zu bieten und zugleich 
ihre persönliche Gesundheits-
kompetenz zu stärken. Schnell 
noch anmelden und einen der 
verbliebenen Plätze ergattern: 
svs.at/feriencamps

Seite entstand in Kooperation mit der SVS

SVS: Ihre Gesundheit im Mittelpunkt

„FUTURE PROOF“ für erfolgreiche Familienbetriebe
Zwischen Arbeit, Familie und täglich neuen Herausfor-
derungen bleibt oft wenig Zeit, um die Gesundheit aller 
im Betrieb zu fördern. Genau hier setzt das Projekt 
FUTURE PROOF an. Denn Gesundheit ist das wichtigs-
te Werkzeug für einen erfolgreichen Familienbetrieb.
Jeder Betrieb ist einzigartig, daher ist auch FUTURE 
PROOF passgenau für jeden Betrieb zugeschnitten. Auf 
Basis moderierter Gespräche direkt im Betrieb werden 
gemeinsam mit Experten Strategien entwickelt, die 
Arbeits- und Lebensbedingungen gesünder zu ge-
stalten. Die Maßnahmen reichen von Zeitmanagement 

über körperlichen Ausgleich bis hin zur Kommunikation, 
sie sind vielfältig und individuell. Zudem gibt es die 
Möglichkeit, aus fünf zusätzlichen Schwerpunktthemen 
zu wählen und hierzu spannende Angebote zu nutzen.
Wer kann teilnehmen? FUTURE PROOF ist kostenlos 
und richtet sich an landwirtschaftliche und gewerbliche 
Familienbetriebe. Aktuell ist das Projekt in der Steier-
mark, in Kärnten, Vorarlberg und Niederösterreich 
erfolgreich angelaufen. Auch Interessierte aus anderen 
Bundesländern können sich dazu melden. Kontakt und 
weitere Infos unter: future-proof.at 

Das Projekt wird aus Mitteln der Landesgesundheitsförderungsfonds Steiermark, Niederösterreich, Kärnten und Vorarlberg gefördert.
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Mit dem neuen Leitfaden 
„Biodiversität im Wald- 
bau – eine Orientierungs-
hilfe für die Praxis“ steht 
Waldbesitzer:innen und 
Waldbewirtschafter:innen 
ein praxisnahes Werk-
zeug zur Verfügung, um 
Biodiversität gezielt in die 
tägliche Waldbewirtschaf-
tung zu integrieren. 

Viktoria Valenta, Dr. Silvio Schüler, 
Bundesforschungszentrum für Wald 
Renate Haslinger, Biosphäre Austria 
Thomas Leitner, LK Österreich

Entwickelt im Rahmen des 
LE-Projekts „WaWiP – Wald-
biodiversität von der Wissen-
schaft zur Praxis“ vom Bundes-
forschungszentrum für Wald 
(BFW) unter Leitung der Biosa, 
verbindet die Orientierungs-
hilfe aktuelle waldbauliche Er-
kenntnisse mit konkreten Um-
setzungsvorschlägen für ei-
nen biodiversitätsfördernden 
Waldbau in Österreich.

Anleitung zur 
Umsetzung

Im Zentrum der Broschüre 
steht die Frage: Wie kann Bio-
diversität im regulären forst-
lichen Arbeitsablauf berück-
sichtigt und gestärkt werden? 
Die Antwort darauf liefert eine 
Gliederung der Maßnahmen 

nach den Entwicklungsstu-
fen des Waldes – von Kultur/
Jungwuchs bis zur Verjüngung 
im Altbestand. So finden sich 
etwa für die Jungwuchspflege 
Empfehlungen zur Förderung 
lichtliebender Mischbaumar-
ten oder zur Etablierung struk-
turreicher Bestände. In späte-
ren Phasen geht es um Maß-
nahmen wie die Belassung von 
Habitatbäumen, die Förde-
rung ungleichaltriger Struktu-
ren oder das Management von 
Totholz. Zur besseren Über-
sicht wurden die Maßnahmen 
in fünf Themenblöcke geglie-
dert: Baumartenvielfalt, Struk-
tur, Habitate, Totholz und Pro-
zessschutz. Jeder Block enthält 
mehrere Maßnahmen, die sich 
gegenseitig ergänzen und je 
nach betrieblichen Zielen aus-

gewählt werden können. Zahl-
reiche Umsetzungstipps, Bei-
spiele und Hinweise zur Integ-
ration in bestehende Betriebs-
abläufe helfen bei der prakti-
schen Anwendung. 

Biodiversität planen
Eine naturnahe und auf Ar-

tenvielfalt ausgerichtete Wald-
pflege ist wichtig, um verschie-
dene Ziele zum Schutz der Bio-
diversität zu erreichen und ein-
zuhalten. Die waldökologische 
Serviceplattform (www.waldoe-
kologie-service.at) bietet Wald-
bewirtschaftern nun ein Pla-
nungstool. Damit können sie:

Ziele zur Waldbiodiversität 
festlegen,
die Biodiversität auf Betriebs- 
und Bestandesebene erfassen 

und wichtige Kriterien sowie 
Indikatoren in ihre Planung 
einbinden und prüfen. 

Dadurch können Biodiversi-
tätsmaßnahmen einfach do-
kumentiert und in die Waldbe-
wirtschaftungsplanung aufge-
nommen werden. 

Maßnahmen einfach 
integrierbar

Der Leitfaden und die Platt-
form zeigen: Biodiversitätsför-
derung lässt sich in vielen Fäl-
len gut mit den Zielen einer 
klimafitten, nachhaltigen und 
wirtschaftlichen Waldbewirt-
schaftung verbinden – sofern 
waldbauliche Eingriffe bewusst 
geplant und auf die ökologi-
sche Wirkung abgestimmt wer-
den. Der Leitfaden versteht 
sich dabei nicht als Regelwerk, 
sondern als Orientierungshil-
fe. Die Umsetzung liegt ohne-
hin bei den Waldbesitzern. Vie-
le Maßnahmen werden auch 
im Rahmen der Ländlichen 
Entwicklung bzw. des Wald-
fonds gefördert. 
Die Forstberater 
und Forstbera-
terinnen infor-
mieren gerne. 

 

www.waldgeschichten.com  
www.waldoekologie-service.at

Biodiversität praktisch fördern

Bundesforste ziehen eine positive Sommerbilanz
Nach einem sehr trockenen Winter 
und Frühlingsbeginn sorgten der 
feuchte Mai und der regenreiche Juli 
für spürbare Entlastung des Waldes, 
berichten die Österreichischen 
Bundesforste (ÖBf). Aktuell liegt 
der Schadholzanteil bei rund 50 % 
der gesamten ÖBf-Holzerntemenge, 
was etwa 500.000 Festmetern ent-
spricht. Damit ist der Anteil deutlich 
niedriger als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres. Ein wesentlicher 

Teil des Schadholzes stammt aus 
Sturmschäden aus dem Vorjahr, die 
heuer aufgearbeitet wurden. Auch 
der Anteil des Borkenkäferholzes ist 
rückläufig, die intensiven Maßnah-
men zur Vorbeugung und Be-
kämpfung zeigen Wirkung. Bei den 
Waldpflege-Aufwendungen gehen 
die ÖBf derzeit von einer budget-
konformen Entwicklung aus – insge-
samt sollen dafür rund 17 Mio. Euro 
eingesetzt werden. Die darin auch 

enthaltenen Mittel für Borkenkäfer-
bekämpfung können heuer im Ver-
gleich zum Vorjahr um rund 1,5 Mio. 
Euro zurückgenommen werden. 
Um u. a. bei der Waldpflege und der 
Schadholzaufarbeitung flexibler zu 
sein, stocken die Bundesforste ihre 
eigenen Holzerntekapazitäten auf: 
Bis 2027 werden rund 6,5 Mio. Euro 
für neue Seilgeräte sowie für zu-
sätzliche Mitarbeiter auf der Fläche 
investiert.
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Die international etablier-
ten Tierschauen werden auf der 
Rieder Messe wieder ein Anzie-
hungspunkt und ein Pflichtter-
min für Rinderzüchter, -mäster 
und Milchviehbetriebe sein. Au-
ßerdem werden namhafte Aus-
steller auch innovative Trends 
und Technik in einem Live-Stall-
Charakter präsentieren. 

Land trifft Wirtschaft
Breit wie in den letzten Jahren 

ist die Vielfalt an Marken in der 
Landtechnik. Bis auf den letz-
ten Platz sind die Ausstellungs-
flächen für Landmaschinen, 
Traktoren, Forst- und Ladetech-
nik wieder besetzt. Durch die 
Spezialisierung der Messe auf 
den tierhaltenden Betrieb sind 

auch die Ausstellungs-Bereiche 
dementsprechend in der Tech-
nik ausgerichtet. 

NEU: Im Freigelände zeigen 
die HTL Ried und FH Wels zu-
kunftsweisende Traktoren mit 
Wasserstoff-, Methan- und 
Elektro antrieb. Besucher er-
wartet ein spannender Blick auf 
alterna tive Antriebstechnolo-
gien in der Landwirtschaft – mit 
Live-Demos, Mitmach-Statio-
nen und Experten-Infos.

Smart Farming 
Besonders im Fokus steht 

das Thema Digitalisierung und 
Automatisierung in der Tier-
haltung bzw. Innenwirtschaft. 
Melkrobotik, Fütterungs- und 
Entmistungstechnik bzw. Da-

tenmanagement in den Be-
reichen Milchviehwirtschaft, 
ebenso Techniktrends in der 
Schweinezucht und -mast sind 
Schwerpunkte in Ried.

Forst trifft Technik
Die Forstarena wird auch 

2025 ein wichtiger Fixpunkt 
auf der Messe sein. Holzfällung, 
-bringung und -aufarbeitung 
werden täglich live vorgeführt 
und von Experten moderiert. 

Neben Holzernte und -aufberei-
tung wird erstmals das Thema 
wirtschaftliche Wärmeener-
gieproduktion für Stall, Wirt-
schaftsgebäude sowie Erntegut-
trocknung thematisiert.

Klassiker trifft  
Top-Neuheiten

Ein Erfolgskonzept ist die 
zeitgleich stattfindende Herbst-
messe. Neu ist dieses Jahr eine 
eigene „Handwerkswelt“ mit 
vielen Topmarken. Weiters la-
den regionale Spezialitäten zum 
Genießen ein. Die Sonderschau 
„Lebensmittel aus besten Hän-
den“ stellt österreichische Qua-
litätsprodukte in den Fokus.

www.riedermesse.at

RIEDER MESSE: 
Erlebnis für die 
ganze Familie 
Landwirtschaftsmesse – Austro Tier – Herbstmesse – 
Volksfest: Die Rieder Messe ist österreichweit eine einmalige 
Kombination. Neben den klassischen Anbietern von Stall-
baulösungen, Futterproduktionstechnik und -lagerung wird 
wieder das Thema Digitalisierung und Automatisierung in 
der Tierhaltung bzw. Innenwirtschaft im Mittelpunkt stehen. 

Sonderschau „Lebensmittel aus besten Händen“, die Agrarland-OÖ-Halle 
und die Herbstmesse bieten ein Erlebnis für die ganze Familie. Foto: LFI/Sarkezi

Neben Land- und Hoftechnik für Ackerbau und Grünland wird in der „Zukunft 
Tier“ im Live-Kälberstall gezeigt, wie beispielsweise Sensorik in der Tränke-
technik automatisiert Trockensubstanzmessungen durchführt.

Die RIEDER MESSE 2025 im Überblick:
„Zukunft Tier“ – Automatisierungslösungen in der Tierhaltung
Live-Stallkonzepte für Milchvieh und Kälber
 Stallbauausstellungen: Bekannte Hersteller präsentieren ihr breites 
Angebot für alle Tiersegmente
tägliche Tierschauen und Jungzüchterprämierung
ausgeweitetes Programm an Pferde- sowie Schaf- und Ziegenschauen
 Betriebsmittel, Saatgut und Futtermittel – alles, was der landwirt-
schaftliche Betrieb braucht
das Lintrac-Supercup-Finale 2025
Forstarena – von der Ernte bis zur Ernteguttrocknung live
Land- und Hoftechnik für Ackerbau, Grünland und Tierhalter
 Schmidt‘s Weyland-Steiner Handwerkswelt – der Treffpunkt für Hand-
werker, Landwirte und Heimwerker in der Messehalle 8
Sonderschau „Lebensmittel aus besten Händen“, Agrarland-OÖ-Halle
parallel: Herbstmesse und Volksfest für die ganze Familie
Innovation Farm mit erstem fahrerlosem Traktor
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Grillen mit Verantwortung

Bereits seit Juni und bis Ende des Som-
mers läuft die AMA-Marketing-Grill-
kampagne auf Hochtouren. Der Fokus: 
Wertschätzung für regionale Lebens-
mittel und klare Orientierung beim Ein-
kauf. Ziel der Kampagne ist es, Konsu-
mentinnen und Konsumenten dort zu 
erreichen, wo Kaufimpulse entstehen –
mit klarer Botschaft: Wer Lebensmittel 
mit dem AMA-Gütesiegel kauft, setzt 
auf Qualität und Regionalität. 

Blickfang am Spider Rock
Im Rahmen der Grillkampagne setzte 

die AMA-Marketing auf einen besonde-
ren Blickfang: mit einer 1.400 m2 großen 
Werbefläche am Spider Rock an der Wie-
ner Südosttangente – der meistbefahre-

nen Straße Österreichs mit rund 180.000 
Fahrzeugen täglich. Neben dem Spider 
Rock ist die Kampagne auch auf Plakaten, 
Citylights, im Hörfunk, Online, im Kino 
und bei Events im ganzen Land präsent. 

Starke Bühne für das Ei
Parallel dazu setzte die AMA-Marke-

ting im Sommer ein klares Zeichen für 
das AMA-Gütesiegel auf Eiern: Von Juni 
bis August lief eine multimediale Kam-
pagne, die das Ei ins Zentrum rückte – 
vom klassischen Plakat über TV-Spots, 
City Lights und Verkehrsmittelwerbung 
bis hin zu digitalen Screens an Bahnhö-
fen. Ein besonderes Highlight: das AMA-
Gütesiegel-Ei auf Europas größter digita-
ler Außenwerbefläche am Palmershaus 
mit rund sechs Millionen Sichtkontak-
ten in zwei Wochen.

Sommerzeit ist Genusszeit – das 
AMA-Gütesiegel macht’s sichtbar
Mit zwei starken Kampagnen sorgt die AMA-Marketing im Sommer 2025 für mehr Sichtbarkeit, 
Wertschätzung und Absatz regionaler Lebensmittel – vom Grillhendl bis zum Frühstücksei. 

Diese Seite entstand in Kooperation mit der AMA-Marketing

Auf 1.400 m² Fläche war die AMA-Marketing-Kampagne am Spider Rock 
entlang der Südosttangente zu bestaunen.

Werbung für Ei sorgte für Aufmerksamkeit. Fotos (3): AMA-Marketing

WHATS
A P P  K A N A L

Scannen, anmelden und 
nichts mehr verpassen!

Liebe Landwirtinnen 
und Landwirte,

Sie wollen regelmäßig über Markt-
entwicklungen und die Marketing-

aktivitäten der AMA-Marketing 
informiert werden?

Dann melden Sie sich für den kostenlosen 
WhatsApp-Kanal der AMA-Marketing an –

 einfach mit dem Handy den QR-Code scannen 
und den WhatsApp-Kanal abonnieren!
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Kleinanzeigen

Besuchen Sie uns 
in Karpfhammer 
Fest von 29. August
– 2. September am 

KRONE Stand! www-landundtechnik.at

Besuchen Sie uns 
auf der Rieder 
Messe vom 4. – 7. 
September am 

KRONE Stand! www-landundtechnik.at 

MASCHINEN

Suche Allrad Traktoren defekt viele 
Stunden, Pflug 2,3,4,5, Scharrer, 
Miststreuer, Vakuumfässer, Sämaschine, 
Kreiselegge, Ballenpresse, Mähwerk, 
Egge, Drescher, Schwader, Radlader 
0690/10098868

Kaufe Güllefass, Miststreuer, Traktor, 
Rohrmelkanlage, Mähdrescher, Mais-
pflücker, Pflug, Schwader,  Mähwerk, 
Lader, Kreiselegge bitte alles anbieten 
auch gesamte Betriebsauflösung 
0664/5294107

TRAPEZPROFILE UND SANDWICH-
PANEELE  versch. Farben - Maßan-
fertigung,  Preis auf Anfrage unter  
07755/20120  
Metallhandel Bichler
tdw1@aon.at, www.dachpaneele.at

Verkaufe 3 Epple Silo, 100 m3 CCM, 
1 Silofräse Mus-Max, Pflanzenschutz-
spritze 800 Liter Unigreen 
+43171/1195186

MOTORSERVICE 
Schleifen von Zylinder und 
Kurbelwelle, Zylinderkopfreparatur, 
Ersatzteile, Turbolader 
Fa. Mayerhofer, 4400 Steyr 
0664/1052761
www.motorenservice.at

Biete Betonschneiden und Kernboh-
rung
0664/4819902

KRPAN Forstseilwinden: Preiswertes 
Sondermodell Greenline GL 550, GL 
650 u. GL 850 auf Lager, Firma Wohl-
muth KG , 4772 Lambrechten 
07751/8512 www.gruenlandprofi.at

Turboladerreperatur für alle Turbos 
LKW, PKW, Traktor, Bagger auch 
Tausch und Neulader Turbospeed 
4641 Steinhaus, 
0664/4184696

PANEX AGM Mulcher, Bodenfräsen u. 
Sichelmulcher 
07751/8512 www.gruenlandprofi.at

TIERE

Suche Mastplätze für Kühe im Raum 
Innviertel und  verkaufe Einsteller Kälber 
0664/2426278, 0664/1022299, 
Fa. Widlroither - Salzburg

Suchen Partnerbetriebe (auch Bio-
Betriebe) welche unsere Jungrinder, 
ohne eigenen Geldeinsatz (ab mindes-
ten 10 Stk), Stiere-Ochsen-Kalbinnen, 
fertig mästen, Firma Schalk 
0664/2441852

KAUFE und VERKAUFE NUTZ- u. 
SCHLACHTVIEH, Einsteller m. + w. 
Stierkälber, und Zuchten, Pferde, 
Barzahlung ab Hof, zahle über Börsen-
preis  
0664/4848976

Verkaufe Merinowidder
0664/73316633

2. Wahl Wand-Sandwichpaneele,
Kernstärke 80 - 120 mm, versch. 
Farben/Längen, 19,90 Euro inkl. MwSt. 
07755/20120 www.dachpaneele.at

Mehr Tiergesundheit mit Pflanzen-
extrakten SUPLEXANALLIUM: 
Knoblauchöl mit reinem Allicin,1l ent-
pricht 3kg Knoblauch, für Hühner und 
Schweine, Fa. Boden&Pflanze OG 
0650/9118882

Darmhirsch, 2 Haupt aus Biohaltung, 
günstig zu verkaufen, Ideal als Zucht-
hirsch 
0664/3649869

anzeigen.lko.at

Private Kleinanzeigen rund um die Landwirtschaft
Einfache Anzeigenaufgabe. Einfache Preisgestaltung. 
Individuelle Kundenbetreuung.

Kleinanzeigenangebot im Überblick
▸ Standardanzeige „Print Basis“: Anzeige mit 170

Zeichen in Der Bauer, inkl. Online-Erscheinung mit 
Bild, 20Euro.

▸ Erweiterte Anzeige „Print Plus“: Anzeige mit 170
Zeichen in Der Bauer mit einem Bild oder Farbhinter-
grund, inkl. Online-Erscheinung mit Bild, 63 Euro.

www.anzeigen.lko.at/ooe
Das gemeinsame Anzeigenportal der Landwirtschafts-
kammern bietet eine einfache Aufgabemaske für die 
eigene Kleinanzeige sowie eine Vielzahl an Anzeigen 
online.
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Bei Wintergerste, im Speziellen 
bei den ertragsstärkeren Mehr-
zeilern, hat der Landwirt fast die
Qual der Wahl. Mit Frederica, 
Thimea, KWS Tolanis und der 
neuen Sevilla steht ein enorm 
starkes Quartett zur Verfügung. 
Die hektoliterstarken Thimea 
und KWS Tolanis liefern seit 
mittlerweile drei Jahren in 
sämtlichen Regionen höchste 
und stabile Ertragsleistungen. 
Thimea ist absolut flexibel bei 
der Standortwahl, sie funktio-
niert sowohl auf seichtgründi-
gen Schotterstandorten als auch
auf den besten Bonitäten (100er 
Böden) in Gunstlagen. 
Die Neuzüchtung Sevilla zeigt 
sich deutlich frühreifer, ist kür-
zer im Wuchs, sehr standfest 
und äußerst hektoliterstabil. 
Ähnlich gut ramulariatolerant 
wie KWS Tolanis präsentiert 
sich die etwas längerhalmige 
Frederica, in vielen Regionen 
ist sie daher ein fixer Bestand-

Probstdorfer Saatzucht: KWS 
Tolanis und Thimea starten durch

Mit Thimea durchstarten.
FOTO: PROBSTDORFER SAATZUCHT

teil in den Fruchtfolgen.
Die Situation bei Gelbverzwer-
gung hat sich wieder entspannt,
da die meisten Landwirte mit 
einer moderateren Gestaltung 
der Saatzeit im Herbst 2024 rea-
giert haben und auch der Blatt-
lausdruck infolge der starken 
Septemberniederschläge eher 
gering war. Mit der mittelfrü-
hen, hektoliterstabilen und gut 
ramulariatoleranten Integral 
steht auch hier ein wettbe-
werbsfähiges Produkt mit Gelb-
verzwerungsresistenz zur Ver-
fügung. Werbung

Besuchen Sie uns 
in Karpfhammer 
Fest von 29. August
– 2. September am 

KRONE Stand! www-landundtechnik.at

Besuchen Sie uns 
auf der Rieder 
Messe vom 4. – 7. 
September am 

KRONE Stand! www-landundtechnik.at 

Wir bitten um Beachtung
der Teilbeilagen:
Bulla Landtechnik

Flixeder Landtechnik

Kleinanzeigentarif
170 Zeichen = 20 Euro + 
20 % MwSt.

Verkaufe hochträchtige Kühe und 
Kalbinnen, gealpt, Abstammung, 
sowie Einsteller männlich/weiblich, 
BVD-frei, 
Kaufe Schlachtrinder, Fa. Geistberger 
0676/5393295

Kostengünstige Kokzidose-Vorbeu-
gung mit Pflanzenextrakten DIGEST, 
einzigartige Pflanzenextrakte gegen 
Kokzidose bei Kälbern, nur 2 Euro/
Kalb, Fa. Boden&Pflanze OG 
0650/9118882

Geflügel (Bio/Konventionell): Jung-
hennen, Mastküken, Puten, Enten, 
Gänse liefert Geflügelhof Spernbauer: 
0650/8083230 
Verkaufstellen: 
Kleinzell 07282/5259
Schenkenfelden 07948/212

Kostengünstige Kokzidose-Vorbeu-
gung mit Pflanzenextrakten
KOKCIDIN, pro Huhn nur 0,05 Euro 
bzw. pro Schwein nur 0,5 Euro, 
Fa. Boden&Pflanze OG 
0650/9118882 
www.boden-pflanze.com

Stroh-Pellets auf Lager 1 kg Pellets 
saugt bis zu 4 l Wasser, zur Fütterung 
als Rohfaser geeignet. Steigerung des 
Tierwohls, Lose oder im BigBag, 
Ø 16 mm, nahezu staub- und keimfrei, 
Direkt vom Erzeuger 
+437242/51295
WhatsApp: +43678/6804848 
office@steinwendner.at 
www.steinwendner.at

anzeigen.lko.at

www.bauernfeind.at

07277/2598

Laufschienen für Schubtore

Formrohr, T-Stahl,...

www.ooe.lko.at
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Besuchen Sie uns 
in Karpfhammer 
Fest von 29. August 
– 2. September am 

KRONE Stand! www-landundtechnik.at 

Besuchen Sie uns 
auf der Rieder 
Messe vom 4. – 7.  
September am 

KRONE Stand! www-landundtechnik.at 

Agrar Schneeberger liefert Bio und 
konventionelle Maissilageballen in 
Top Qualität, bis vor Ihre Haustüre  
0664/88500614

VORRÄTE

Verkaufe Heu und Stroh, nur Spezial-
ware, LKW-Zustellung 
0664/4842930

Verkaufe schönes Stroh, Heu in  
Großballen u. auch Maisballen,  
in guter Qualität 
0049/171/2720683

Verkaufe Stroh in Vierkant Großballen 
und Rundballen, geschnitten, gehäck-
selt und Feinstroh, sowie Heu, Grum-
met, Silageballen und Maissilageballen, 
alles auch in Bio erhältlich  
02754/8707

REALITÄTEN

Fehlende Hofnachfolge? Betriebsauf-
gabe? Familie sucht landwirtschaft-
lichen Betrieb zur Weiterführung in  
der Region Altenberg bis Naarn bzw.  
Kefermarkt bis Enns  
0664/1478451

Ca. 30ha arrondierte Lage zu verpach-
ten, Nähe Enns  
0676/5467438

Verkaufe 1 ha Wald, Bezirk Rohrbach, 
privat - keine Makler  
0660/5520376

Zu verpachten: ca. 22 ha Acker- und 
Wiesenland für Bio Landwirtschaft 
Umgebung Ried i.I., E-Mail:  
ackerwiesenland@gmail.com

Bio-Ackerfläche 5,1 ha zu verpachten 
in Gleink und Wolfern,  
seit 25 Jahren bio!  
0664/9159593

PARTNERVERMITTLUNG

BÖHMISCHE LANDMÄDL  
liebenswert, treu, deutschsprechend 
suchen nette Landwirte von 25 bis 70, 
Info auch Samstag + Sonntag,  
Bayern-Institut PV  
0676/4239630, 00499621960390

STELLENMARKT

Suche Fleischereilehrling,  
5400 Hallein, Quartier vorhanden  
0664/4122187

Hausbesorger gesucht, Sie sind hand-
werklich geschickt und benötigen eine 
flexible Zeiteinteilung - dann sind Sie 
bei uns genau richtig! Hausmeister für 
20-40 Stunden, Winterdienst/ Som-
mer reduzierte Arbeitszeit, Immobilien-
verwaltung Raum Attnang-Puchheim, 
wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an: 
angermeier.ch@gmail.com oder  
per Telefon:  
0676/6415833

Lust auf Abenteuer Wintersaison? 
Wir suchen für unsere Skihütte in Rad-
stadt-Altenmarkt noch motivierte Mit-
arbeiter/innen in Service und Küche, 
Quereinsteiger herzlich willkommen, 
Wintersaison von Mitte Dezember bis 
Ende März, nur Tagesbetrieb, freie Kost 
& Logis. Faire Bezahlung, Melde dich 
bei uns! Sonnalm Radstadt,  
Familie Reiter  
+43664/2266243  
info@sonnalm-radstadt.at

SONSTIGES

Kaufen Altmetalle (Kupfer, Messing, 
usw.) und Kabelschrott zu Bestpreisen, 
Vorortverwiegung, Eisen-Andi Altmetall 
GmbH, Gutau, office@eisenandi.at 
0664/5091549

Suche laufend gebrauchte Europaletten,  
Aufsatzrahmen u. Gitterboxen,  
Barzahlung  
0664/5228106

Kaufe Altholz, Stadlbretter und Balken   
Fotos an: office@altholz-spitzbart.at   
0664/73763906 auch Whats App

Kaufen Alteisen - Altauto, Bestpreis 
Vorortverwiegung, Grünzweil GmbH, 
St. Johann/Wbg. 
gruenzweil.martin@gmx.at, 
0664/1620245 oder 07217/7194

Kaufe alte Fußböden, Stadelbretter 
und handgehackte Kanthölzer  
0676/5580230

Isolierpaneele für Dach und Wand 
im Außen- und Innenbereich, Jetzt 
auch Kühlhauspaneele im Angebot!!! 
TOP-Qualität vom weltgrößten  
Hersteller, Laufend Aktionen!  
Hr. Huber  
0664/1845450

Rolltor 5000 x 4000, 3.850 Euro,  
www.rolltorprofi.at 0664/3366002

KWS Feldtag am Mittwoch, 
27.08.2024, 19:00 Uhr, Fa. Peter  
Kircher, Biber 21, 4872 Neukir-
chen/Vöckla

ABDECKPLANEN VERSAND Gewebe-
planen mit Ösen z.B.: 1,5 x 6 m = 37 Euro,  
4 x 6 m = 63 Euro, 6 x 8 m = 137 Euro,  
LKW Planen mit Ösen z.B.: 1,5 x  
6 m = 111 Euro, 4 x 6 m = 264 Euro  
01/8693953  
www.abdeckplanenshop.at

T r a p e z b l e c h e 
Sandwichpaneele, günstige Bau-
stoffe und Bedachungsmaterial,  
Zauner - Vorchdorf 
www.hallenbleche.at  
0650/4523551, 07614/51416

Verkaufe Anhängetechnik Sauer-
mann, Scharmüller, Rockinger, Walter-
scheid (Cramer), Faster Multikuppler 
und Ersatzteile, Traktorersatzteile,....
www.mastar-shop.at 
0650/5300215

KWS Feldtag am Donnerstag, 
28.08.2025, 19.00 Uhr, Florian 
Anzengruber, Gattring 1, 4742 Pram

Jetzt neu im Faie-Sortiment: Al-
les für die Fischzucht – von mo-
derner Teichtechnik über hoch-
wertiges Futter bis hin zu Zube-
hör für Pflege und Haltung. 
Egal, ob man gerade erst mit 
der Fischzucht beginnt oder be-
reits Profi ist – bei Faie findet 
man garantiert die passende 
Ausstattung für den eigenen 
Betrieb. Das umfangreiche Sor-
timent umfasst Produkte für 
alle Bereiche der Fischhaltung: 
Wasseraufbereitung, Teichbe-

Neu im Sortiment bei Faie:  
Alles für die Fischzucht

Faie hat sein Sortiment erweitert. FOTO: FAIE

lüftung, Fütterungssysteme, 
Fischtransport, Fischverarbei-
tung und vieles mehr. Faie bie-
tet dazu kompetente Beratung, 
bewährte Produktqualität und 
faire Preise. Bestellt werden 
kann bequem online – schnel-
len Lieferung inkludiert. 
Bei Fragen hilft das erfahrene 
Beratungsteam gerne telefo-
nisch weiter: 07672/7160. Jetzt 
entdecken im Faie-Online- 
shop: www.faie.at/produkte/ 
fischzucht/  Werbung

Wir pressen Maisilage in Rundballen, 
in ganz Österreich im Einsatz, keine  
Silageverluste, buchen Sie den Mais-
ballenexpress unter  
+437242/51295  
WhatsApp: +43678/6804848  
office@steinwendner.at  
www.steinwendner.at

Kleinanzeigentarif
170 Zeichen = 20 Euro + 

20 % MwSt.

www.anzeigen.lko.at

Inserate
050 6902 1000
kleinanzeigen@lk-ooe.at
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KWS Feldtage 2025 Jetzt geht́ s los!

Fa. Peter Kircher, Biber 21, 4872 Neukirchen/Vöckla Mi 27.08.25 19:00

Florian Anzengruber, Gattring 1, 4742 Pram Do 28.08.25 19:00

Markus Atzlinger, 4643 Pettenbach, 
Versuchsfeld bei Atzlinger Transporte, Bergsleithenstraße 15, 4643 Pettenbach Di 02.09.25 18:30

Franz Preiser, Ottendorf 3, 5233 Pischelsdorf Do 04.09.25 19:00

Simon Hofer, Witzersdorf 8, 4174 Niederwaldkirchen Mo 08.09.25 19:00

Familie Hofinger, Schnelldorf 1, 4975 Suben Di 09.09.25 18:30

Markus Aumüller, Pfennigmayrstraße 7, 4641 Steinhaus Do 11.09.25 18:00

Schachinger Thomas, 4982 Mörschwang 2 Di 16.09.25 19:00

Thomas Sturm, 0664/822 21 72 Michael Auer, 0664/889 498 33

FÜR DAS 

LEIBLICHE WOHL 

IST GESORGT

Alle Termine unter www.kwsaustria.at

Ertragsorientierte Feldbewirtschaftung mit gesundem 
Boden und moderner Technik   |  Eintritt frei  |  bei jeder 
Witterung  |  Mehr Infos: www.technik-trifft-boden.at

12.9.2025  |  9.30 - 15 UHR
DESSELBRUNN-SICKING

Ackerbau-
Feldtag 2025

Besuchen Sie uns 
in Karpfhammer 
Fest von 29. August
– 2. September am 

KRONE Stand! www-landundtechnik.at

Besuchen Sie uns 
auf der Rieder 
Messe vom 4. – 7. 
September am 

KRONE Stand! www-landundtechnik.at 

TRAPEZPROFILE – SANDWICH-
PANEELE verschiedene Profile-
Farben-Längen auf Lager, Preise auf 
Anfrage unter: office@dwg-metall.at
www.dwg-metall.at
07732/39007

Lassen Sie Bakterien arbeiten:
BactimNutriN+:Gratis Stickstoff  aus 
der Luft, BactimSoil:Rottebeschleuni-
ger für gesunde Böden! 
Fa. Boden&PflanzeOG 
0650/9118882 
www.boden-pflanze.com

KWS Feldtag am Dienstag, 
02.09.2025, 18.30 Uhr, Markus 
Atzlinger, Versuchsfeld bei Trans-
porte Atzlinger, Bergsleithenstr. 15, 
4643 Pettenbach

S I L O S Ä C K E
Big Bags, Silosackgestelle,
Befüllleitungen, alles lagernd
GÜNSTIG! 0660/5211991
www.essl-metall.at

KWS Feldtag am Donnerstag, 
04.09.2025, 19.00 Uhr, Franz Prei-
ser, Ottendorf 3, 5233 Pischelsdorf

Abriss von Bauernhäusern u. Stadeln, 
Ankauf Altholz, prompt, faire Bezah-
lung, österreichweit 
0664/2325760 abm.holz@gmail.com

TRAPEZPROFILE UND SANDWICH-
PANEELE  versch. Farben - Maßan-
fertigung,  Preis auf Anfrage unter  
07755/20120  
Metallhandel Bichler
tdw1@aon.at, www.dachpaneele.at

Betonschneiden, Kernbohrungen, 
Mauertrockenlegung, Geboltskirchen 
0680/1266643

V O L L H O L Z B Ö D E N
direkt vom Erzeuger auch aus 
Ihrem Rund- oder Schnittholz!!! 
www.dickbauer.at Schlierbach 
07582/62735

Wir dichten ihr Bauwerk schnell und 
kostengünstig ab, Leandro Kormesser 
Spezialabdichtungen, Hr. Kormesser 
0664/4235602 
www.kormesser.at

KWS Feldtag am Montag, 
08.09.2025, 19.00 Uhr, Simon 
Hofer, Witzersdorf 8, 4174 Nieder-
waldkirchen

KERBL RÄUCHERSCHRÄNKE, OBST-
PRESSEN u. MÜHLEN, KREISSÄGEN , 
HOLZSPALTER, BÜNDELGERÄTE,
07584/2277, 2279

KWS Feldtag am Dienstag, 
09.09.2025, 18.30 Uhr, Familie 
Hofinger, Schnelldorf 1, 4975 Suben

Aktion Forst-Markierstäbe in gelb, 
blau oder orange (200 Stk.) 
um 134 Euro
www.pronaturshop.at
07662/8371-20

KWS Feldtag am Donnerstag, 
11.09.2025, 18.00 Uhr, Markus 
Aumüller, Pfennigmayrstraße 7, 
4641 Steinhaus

1000 Traktorreifen immer lagernd, 
auch Gebrauchtreifen, Traktor- und 
Anhängerfelgen, Pflegeräder-Aktion
www.heba-reifen.at
07242/28120

KWS Feldtag am Dienstag, 
16.09.2025, 19.00 Uhr, Schachin-
ger Thomas, 4982 Mörschwang 2

DIREKTVERMARKTUNG

Wochenmarkt Salzburg Schane
(DO) Übergebe eingeführten Markt-
stand, Kundenstock vorhanden 
0664/4122187

Lagerhaus 
Innviertel-Traunviertel-Urfahr eGen
Bahnhofstr. 37
4560 Kirchdorf a. d. Krems

Martin Schwarzlmüller
+43 664 88708793
martin.schwarzlmueller@inn-traun.rlh.at

AKTION DER WOCHE
John Deere 6155M 
Bj. 2021, Allrad,

40 km/h 119.900.-

Massey Ferguson 
MF 273 12.900.-

Pöttinger TOP 771 A 13.900.-

VOLVO Radlader 
L 35 B Pro 36.900.-

Gebrauchtmaschinen

Große Auswahl unter landwirt.com

Inserate in der Zeitung „Der Bauer“
050 6902 1000, kleinanzeigen@lk-ooe.at


